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Das Neueste vom Tage.
Die Operation Zeppelins.

Frankfurt,  9 . Aug. Wie uns das Kon
stanzer Krankenhaus  auf eine telepho¬
nische Anfrage mitteilt , hat Graf Zeppelin
die vorgestern an ihm vorgenommene Opera-
tiongut über standen ; der Graf unter-
nah nt gestern vormittag einen Spa¬
ziergang. — Die in der Stadt verbreiteten
niiberslautcndenGerüchte sind somit un be¬
gründet.

Ausschreitungen streikender Arbeiter
Berlin, 9. Aug. In der Nacht zum Sonntag

kam es auf devi Gesundbrunnen zwischen streiken¬
den Geldschrcmkarbeiternnnd Arbeitswilligen zu
Streitigkeiten,  im Verlaufe derer die Geg¬
ner mit Messern, Schlagringen und Schußwaffen
auf einanderlosgingen. Erst als eine starke
Schutzmannspatrouillevon der Waffe Gebrauch
wachte, konnten die Streikenden auseinanderge¬
trieben werden. Fünf wurden schwer verletzt, et¬
liche leichj, mehrere verhaftet.
M - In den Grund gerannt.

Rom, 9. Aug. Durch Zusammenstoß  d »s
Passagierdampfers„Marco Polo " mit dem Schu-
ner „Antonio Cappola" im Tyrrhenischen Meere
wutde der Schuner in z w e i T e i l e zer-
schnitten,  die sofort ins Meer versanken,
-̂urch em Rettungsboot des Passagier 'dnmpfers

wurden sechs Mann des Schuners gerettet , wäb
Md zwei ertranken.

Das Ende der „Jcni Gazetta ".
'Konstantinopel, 9. Aug. Die Zeitung „Jeni

Eazetta ist vom Kriegsgericht cingczogen wor¬
den, weil ste durch unkontrollierbare Wiedergabe
d°n Nachrichten auswärtiger Blätter gegen den
Belagerungszustand Hetze.

Der Streik in Schweden.
Stockholm, 9. Aug. Dem „Berl . T ." zufolge

M sich die Situation in Schweden seit qestern
dadurch wesentlich verschärft, daß die bisher noch
llnbetsiligt gewesenen Arbeitergruppen sich viel-

M ^ Mossen zeigen, ebenfalls die Arbeit nie-

Ballonaufstieg in den Alpen.
Aug. Kapitän Epelterini stieg gestern

«>ttag mit dem Freiballon „Shrius " auf , um ben
^ ub-rfliegen . Der „SyriL " ^ rhob

aui d-« ^ , .̂ ugeri der im Chamounix.Tale und
umliegenden Bergen versammelten Zu-

£ hmCs8e ? 'L- 0r?feer  Geschwindigkeit, wurde
ail  bb?r be£ ^uftitromung bald vom Montblanc"^getrieben.

. , Serteibtflunflgfcaae Kopenhagens die
Mn seit einer Reihe von Jahren die führenden
Geister -Dänemarks aufeinanderplatzc » ließ, hat
abermals zu einem Ministersturze geführt . Der
berüchtigte Sturm , der zwischen England und
^eutichland in der Nordsee tobte , erzeugte be¬
sonders auch an .Jnseldänemark starke jBcwe-
gungen. Die Probelandung der englischen Flotte
an der jütischen Küste und die nächtlichen Fahrten
der deutschen Panzer in den dänischen Gewässern
regten die Gemüter der Dänen begreiflicherweise
heftig aus. Sie wähnten sich kurz vor einem
deuftch°engl,,chen Kriege, und mit Ungestüin for-
Een alle Chauvinisten die sofortige ^ nan-
ßuM.nahinc der Landbefestigung Kopenhagens,
.cmuruch dachten diese Unversöhnlichen an ei¬
nen Kamps mit dem Deutschen Reiche. Die li-
beralcn und radikalen Parteien Dänemarks be-
trachtcn die Lage des kleinen Jnsclreiches doch
erheblich nüchterner als die nationalen Hciß-
pornc. Jene wissen, daß in einem dcutsch-eng-

li,chen Kriege die Landmacht des Deutschen
Reiches aus der Halbinsel Jütland keinen Wi¬
derstand finde» könnte, und daß dann ein lieber¬
gang auf die Inseln keine Schwierigkeiten mehr
b' A " wurde . Die Erfahrungen des Jahres
18(34 sind noch nicht von allen Dänen vergessen

Neergart > siegreich -waren , die Regievungsgewalt
und damit die Verantwortung übernehmen . Es
wäre .-also ein liberal -vadikales-sozi-aldemokrati-
ichcs Ministerium zu bilden gewesen. Weiter
hieß es, Ehristensen und Graf Friss , der ein¬
flußreiche Führer der Freikonscrvativen sollten
,ich zusammenschließcn und die Landesvcrtcidi-
gungsresorm noch vor dem 1. Oktober -unter Dach
bringen . Indessen ist schwer einzusehen, wie
Graf Friss , der heftigste und kräftigste Befür¬
worter -der Landbefestigun-g, -und Christensen, der
entschiedenste Gegner derselben Landbefestumg.
sich zu solcher einträchtigen Arbeit zusammen-
finden und die festgesahrene Karre hcrausziehenkonnten.

Nachdem der Sturm auf der Nordsee abgeflaut
hat , -gewinnen die Gegner -der Lan-d-befestigung
Kopen-Hagens wieder mehr Einfluß und der
-Rücktritt des Kabinetts Ncergard , das die Ver¬
reib,gungsfrage der Hauptstadt im Sinne der
Re-gierung chösen ivollte, ist durch den früheren
Ministerpräsidenten Christensen, den Führer -der
Opposition erzwungen worden. Das Ministc-
rium versuchte cinzulcnken und bot an die kri-
t,,chc Angelegenheit erst in 8 bis 10 Fahren
'furch eine Volksabstimm-ung entscheiden zu las-
icn, aber Christensen und seine Gefolgschaft vcr-
langten. die sofortige Ablehnung der ganzen
Landbesestigung, und das Ministerium sah kei¬
nen Ausweg mehr, als das Angebot der Entlas¬
sung bei dem Könige.

„Wie verworren die politische Lage in Wirk¬
lichkeit und wie groß die Ratlosigkeit war , er-
™| te  man am besten an der Anzahl der Ge-
ruchte uöer den Charakter nnd die Zusammen¬
setzung -des kommenden Kabinetts . Den Ausweg
der Einsetzung eines unpolitischen Geschäftsmi-
mstermms und nachfolgender -Auflösung -des Un¬
terhauses zur Anbahnung einer Klärung der
Lage im Lande gab man bald wieder auf ; aber
der Name Christensens wurde dagegen immer
mehr genannt . Zum Teil fand man es natür¬
lich, daß die drei Gruppen des Folkethings , die
die O-pppo,itlon .ausmachen, und als solche gegen

Während nun die besonnenen Elemente Dä¬
nemark raten , dauernden Frieden mit dem Deut-
(chen Reiche zu machen, und sich an dasselbe an-
zulchncn, betreiben die in Deutschenhaß vcrrann-
tcn Danen immer noch eine unifasscndc Agitation
für die ..Wiedervereinigung Südjütlands " mit
zenem Dänemark , zu dem Schlesivig staatsrecht¬
lich unmittelbar seit mehr als 6 Jahrhunderten
ni-cmals gehört hat. Das Wichtigste in der

Sache ist, -d-aß^Jütland , -als dessen südlichen Aus-
lauscr die Dänen Schleswig behandeln wollen
in gewissem̂ Sinne gar nicht dänisch ist. So alt
wie der tausendjährige dänische Einheitsstaat mit
einem Norweger als Begründer , wohl dem For-
tMvas in Shakespeares „Hamlet ", ist auch der
lutflche Gegensatz gegen Jnscldäncmark . Die Un-
terstutzung der dänischen Aufwiegelungen in
Schleswig beruht wesentlich mit auf der Furcht
vor der deutschen „Invasion " in Jütland , die
Sck,Icswl.g,chen Grenzbezirke sollen gegen dieselb
haupt,achllch nur die Vormauer Dänemarks bilden.

. .. -8." Jütland lehnt man sich aber -gegen btt
dänische Politik aus. Es ist vergebens, daß man
in Kopenhagen die Bahnverbindung nach deni
Süden tunlichst -vernachlässigt -und -die D-ampscr-
linic von dem westjütischen Esbjcrg nach dem
cnglichen Parkstone geschaffen hat . Jütland neigt
handelspolitisch nach Deutschland und tut dies
zu>chends stärker. Den jahrhundertelangen Ko-
penhägener Spott über die jütische Plumpheit er¬
widern die Festländer mit gründlicher Abneigung
gegen die „Kopenhagenerei": sie fühlen sich den
Jnseldanen wirtschaftlich mit Recht weit über¬
legen und blicken mit Geringschätzung auf die
arme Halbmillionenstadt eines noch nicht 3 Mil¬
lionen zählenden Staates . Dänemark wird aus
seinen inneren Krisen schwerlich herauskommen
wenn es nicht von seiner törichten deutschgegneri-
schen Politik läßt . Diese ist auch wieder die
wahre Ursache der jetzt herrschenden Ver¬
wirrung.

KolSü.
DMnc kleine Studie von Friedrich Beyer.

ljMer allen Blumen , die uns die Natur und
tooftr0?»- RCFifäe Kunst bescherten, befindet sich
h-ItIns sf' man so uneingeschränkt und rück-
»Lre L . 5 Schonhmtspreis zuerkennen bereit

- - Rose- Fragen wir uns , woran das
Sinti Bet be? unübersehbaren Fülle der
aller in möglich ist, daß die Ansicht fast
iein-rbb 33unJte  übereinstimmt , trotzdem
liteahrli « bttBei nad)  eine besondere „Lieü-
nur;borin6« ferehrt . so können wir die Antwort
alle- inn" lniden, daß die Rose eine Vereinigung
«ui nnt eE Asenschaften und Merkmale bildet , die
komw-n,- Schon̂ itsempfinden als etwas Voll-
8mm t i ® ' Es muß also nicht foivohl die
«fei ? ! besonders auch die Farbe und der
rar -n keines für sich allein, sondern
'denen reizenden und außer bei der' Rose so

Harmonie unseren Schönheitssinn ge-
e ii/l ” ? ' Heber die einzelnen Attribute
l>ip[ streiten . Z. B. könnte man schwer-

ini h.? £J£n einwendcn , wenn dem einen die
nefielc und er vielleicht dem Chry-

D n oder »der Lilie mehr Geschmack abge-
lF -^ ^ Mnn ein anderer die unglaubliche
die» m bevorzugte, oder schließlich einem
-Maî ^ " uch des Heliotrops , des Veilchens,

totn.» ober der Reseda mehr gefiele,
re,, « Schönheit wir auch in der einen oder

joeziehung bei allen fänden, bei keiner
u,,,/ 1 Schönheitssinn doch so durchaus und
'n .J:”“ ur seine Rechnung, wie bei der Rose;

btwa auf die Orchideen zu exemplifi-
•feociirtp Mindern wir bei diesen zwar eine
ichtnnh «larbensiufonie und einen kostbaren
kcie Nn - formen , aber es ist doch nur kühle,
»Ne ji! , °bne Duft und ohne Charme. Der
ßaf - MEMeut wohl das schönhcitSdurstige
's Un? v uns kalt, er erwärmt uns riickit.
>Lez E™l e naher bringt , ist das Geheim-
efiej®erud̂ ; erst der Duft atmet Leber, und

Geradezu einzig steht die Rose da, wenn wir
den Orchideen absehen, in ihrer koloristischen

Variabilität, , in ihrer Nüancierungsfähigkcit . Es
'st nicht zuviel gesagt, wenn man behauptet , daß
sie alle Farbentone in sich ausgenommen hat, be¬
sonders alle Abstufungen des Rots , vom zartesten
Rosa des Heckenröschens bis zu der fast sammet-
schwarzen Plutorosen . Rein weiße Rosen sind in
edlen Sorten nur wenig vertreten , auch besitzen
sie langst nicht den Vorzug, den die mehr gelb¬
lichen Arten, wie die bekannte Markichal Niel und
die berühmte Teerose, genießen. Kalt und ver¬
kümmert sehen sich die grünen Rosen an, die man
Wohl nur der Kuriosität halber züchtete, um eben
die außerordentliche Variabilität darzutun . Ge¬
lungen schon sind die zuletzt kultivierten blauen
Rosen, doch zeigt ihre Färbung zu wenig Lebhaf¬
tigkeit und Frische, als daß sie neben den roten
und gelben Spielarten einen ebenbürtigen Platz
behauten könnten. Wie viele Arten von Rosen cs
gibt, dürfte wohl selbst einem Kenner schwer wer¬
den anzugeben; darf man ihre Zahl oberflächlich
doch immerhin auf mehrere Tausend schätzen, ob¬
gleich der berühmte Naturforscher Linn ^ (1707
bis 1778) im ganzen nur 10 Arten anerkannte.

Besitzt die Rose heute unbestritten den ersien
Rang unter den Blumen, so wird ihr auf den
Blattern der Geschichte bezeugt, daß sie vor Zeiten
ein wesentlich größeres Ansehen genoß, eine unge-
wohnliche Wertschätzung, die sie sogar mit . der
religiösen Auffassung und den Kultformen in enge
Beziehungen brachte. So finden wir fle bereits
m der Zendavesta in poetisch verklärter Verbin¬
dung mit der Gottesverehrung und der Welt -Ent-
stehungslchre — jener Sammlung von lleberresten
uralter Religionsbüchcr der alten Jranier , in
denen die durch Zarathustra begründete Staats-
religwn des nachmals durch Alexander den Gro-
;en gestürzten persischen Weltreiches ihren Aus¬

druck fand. Auch bei anderen alten Völkerschaften
'st durch geschichtliche Ueberlieferungen eine ähn¬
liche Verehrung der Rose in enger Verknüpfung
mit religiösen Anschauungen nachgewiesen; so bei
den Syrern , Indern und den Aegyptern. Das
mag auf den ersten Blick auffällig erscheinen, sin

Rundschau.
Aufstieg des P̂arsevaK

Nachdem das Parsebalsche Luftschiff am SamS.
tag um 5 Uhr 20 Min . von der Mannschaft der
„Jla " aus der Halle gebracht worden war, erfolgte
schon um 5.25 Uhr die Auffahrt . In der Gondel
befanden sich Oberleutnant Stelling , sowie Major
v. Parseval , seine Frau , Ingenieure und Mon¬
teure , zusammen acht Personen . In ruhiger und
sicherer Fahrt bei prächtigem Wetter stieg dar
Luftschiff, begleitet von den Hochrufen des Pu¬
blikums , bis zu ca. 200 Meter Höhe auf und nahm
dann seinen Weg in nordöstlicher Richtung in die
Stadt hinein , wo es verschiedeneManöver aus¬
führte . Um 6 Uhr schwebte der Parsebal wieder
über dem Ausstellungsgelände, vollführte dort
mehrere spiralförmige Wendungen und überflog
dann in ganz geringer Höhe zum zweiten Male
die Stadt und Umgebung. Nach etwa IMün.
diger prächtiger Fahrt landete gegen 7 Uhr das
Luftschiff unter den begeisterten Beifallskund¬
gebungen der zahlreichen Ausstellungsbesuchervor
der Ballonhalle der Jla . Bei der Landung wurde
Major Parsoval von der Prinzessin Friedrich Karl
und dem Erbprinzenpaar von Sachsen-Meiningen
begrüßt.

Der Arbcitsmarkt für kaufmännische
Angestellte.

Wie aus den Veröffentlichungen int „Reichs,
arbeitsblatte " hervovgeht, zeigte der Arbcitsmarkt
im ersten Halbjahre 1909 eine -weitere, -wenn
auch nicht bedcut-ende Verschlechterung  ge-
genüber dem gleichen Zeiträume -des Vorjahres
Es wurden i-m ersten Halbjahre 1909 bei den
Verbänden 23 442 neue offene Stellen gemeldet,
gegen 25 433 im vorigen Jahre . Die Nachfrage
verringerte sich demnach um 1991 Vakanzen. Die
Zahl der Bewerber ist dagegen i-m gleichen Zeit¬
räume von 36 767 auf 37 753 gewachsen, das ist
ein Mehr -von 986. Die S t e l l e n b cs e tzu n -
gen durch die Vereine sind etwas gestiegen. Sie
betrugen im ersten Halbjahre 1909 8977 gegen
8934 im gleichen Zeiträume des Vorjahres . 87
Prozent aller Vermittelungen wurden, durch die
vier größten kaufmännischen Stellenvermitte¬
lungen erzielt . Es -besetzte der Verein für
Handlungs -iKommis von 1858 in Hamburg 3704
Stellen , der Verband Deutscher Handlungsgehil-
en zu Leipzig 1844 Stellen , der Kaufmännische

Verein in Frankfurt  a . M. 1128 und der Deutsch.

det seine zwanglose Erklärung aber in der Ver¬
schmelzung der alten Religionsformen , ' bei der
man sich wohl hütete, poetische Ingredienzen,
wenn man sich so ausdrücken darf , auszumerzen,
ueaß der Rose in dieser Beziehung ein nicht zu
kleiner Teil zufiel, sehen wir an der bevorzugten
mytologischcn Behandlung, die die Griechen ihr
angedeihen ließen. Hier findet sich ja alles, was
die Natur Großes und Schönes vollbracht, mit der
schonheitstrunkenen Götterwelt und ihrem Leben
in erhabene und poetisch nie wieder gleich wir¬
kungstiefe Verbindung gebracht. Es bedeutet für
die Rose deshalb mehr als eine gewöhnlicheAner¬
kennung, wenn man sie aus dem Blute des auf
der Jagd durch' einen Eber tödlich veriEmdeten
Adams entstehen ließ, und zu poetischer Zartheit
erhebt sich die Sage , wen» sie den Dorn erblühen
läßt , indei» die Göttin der Schönheit, Aphrodite,
der die Rose übrigens geweiht war , ihn mit Nek¬
tar beträufelte . Später finden wir sie auch dem
Liebesgott ' (Eros ) zugeeignet, den Grazien , den
Musen, dem Dionysos, dem Gott des Weins , sehen
ihre heiteren Farbcntöne also bei allen freund¬
lichen Erscheinungen des Lebens ; sie ziert die
Tafel der Schinausiiden, schinückt die Stirn der
Liebenden und Zechenden, und um das Bild ihrer
Vielseitigkeit zu vollenden, erscheint sie schließlich
als Symbol der Vergänglichkeit auf den Gräbern.
Wie sie zur geradezu raffinierten Verfeinerung
des Lebensgenusses diente, wissen wir von den
Sybariten , jenen sprichwörtlichgeworden Bewoh¬
nern der reichen griechischen Pflanzstadt Sybaris
am Tarenitinischen Meerbusen, die gar auf einem
Lager von Rosen der Ruhe pflegten.

Dieses Moment der Ueppigkeit tritt auch bei
der römischen Lebewelt der Verfallzeit viel stär¬
ker in Erscheinung, als die mytologischeBedeut
samkeit der Rose. Sie bedeckte in verschwenderi¬
scher Fülle bei den Konvivien nicht nur Bänke
und Tische, sondern hing auch in langen Gewin¬
den von der Decke herab, woraus sich übrigens
das sprichwörtliche suh iosa Herleitet. Welcher
Horrende Aufwand zu damaliger Zeit mit Rosen
getrieben wurde, erhellt zur Genüge aus dem
klassischen Beispiel, das Nero gab. indem er bei

einem Gastmahl für 600 000 Mark Rosen verwen¬
den ließ . — Auch bei den Babyloniern, um wieder
einen Schritt zurückzugehenin die ältere Kultur¬
welt , stand die Rose in hohem Ansehen. Bei ihnen
wunde sie in silberner Nachbildung bei festlichen
Gelegenheiten auf Stäben getragen. Ueberhaupt,
was das Alter der Rose anbelangt, brauchen wir
gar nicht bei diesen altehrwürdigen Zeugnissen
stehen zu bleiben ; wir entdecken ein weit einwand¬
freieres und unzweideutigeres in den Gräbern
der Tschuden, jenem alten zur Gruppe der balti¬
schen Finnen gehörigen und ehemals im russischen
Reiche weit verbreiteten Volkes, in denen man
über 6000 Jahre vor unserer Zeitrechnung zurück-
datiereüde Münzen mit der Prägung einer Rose
fand.

Aehnlich wie bei der Verschmelzungder alten
Kultformen die Beziehungen der Rose in das neue
Gewand mit übergingen , vollzog sich diese Ueber-
tragung auch aus dem Heidischen in das Christen¬
tum , wobei selbst die Form oft nur geringfügige
Abweichungen erfuhr . Sehr nahe lag der Ver¬
gleich und die ideelle Verknüpfung der Rose mit
dem rosenfarbenem Blute des Heilandes. Der
Kranz aus Rosen wurde das Symbol des Mar¬
tyriums , und in diesem Sinne der Todesbote-
der Anklang an bas Sinnbild der Vergänglichkeit'
das die Rose bei den Griechen besaß, ist hier un¬
verkennbar . Später finden wir die Rose auch im
Mariendienst wieder (Maria im Rosenhaa). ebenso
in der Geschichte mancher Heiligen, wie beisviels-
weise der Landgräfin Elisabeth, von der man jene
reizende Legende vom Rosenwunder erzählt. Auch
bei Kirchenbauten und Städtegründungen spielt
die Rose legendarisch eine hervorragende Rolle,
wie u. a die Geschichte des Doms mit dem Rosen-
<̂ ?T,3r *®lIbs §[)eJm beweist. Der Rosenkranz der
Katholiken , der seinem Namen nach ebenfalls in
seiner Entstehung auf die Rose hittdeutet, hat mit
'b , ' " dessen nichts zu tun . Er stammt aus dem
Buddhistischen und tragt seinen Namen mit Un.
recht infolge eines Ucbersetzungsfehlers.

Mittelalter begegnen wir der Rose häufig
als Wavpenbild , dessen Vorläufer ungezwungen
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-rationale Handlungsgehilfen -Verband 1124. Eine
Mehr  besetzung gegen das erste Halbjahr 1908
erzielten der Hamburger 58er -Verein (372 mehr),
der Verband Deutscher Handlungsgehilfen (129
mehr) und der Kaufmännische Verein in Frank¬
furt ia. M. (50 mehr). Nur beim Deutschnationa¬
ken Handlungsgehilfen -Verband ging die Beset¬
zungsziffer um 131 zurück.

Der Zar in Kiel.
/ -Samstag abend lief die russische Kaiserjacht
„Standart " in die nördliche Schleusenkammer zu
Holtenau ein. Als die Ehrenkompagnie des er¬
sten Seebataillons präsentierte und die Musik
die russische Hymne spielte, trat der Zar ans
Fallreep , salutierte und begrüßte den zum Emp¬
fang -anwesenden Prinzen Heinrich,  dem
er zuerst zuwinkte und mit dem er sich dann
vom Bord des Schiffes aus unterhielt , bis die
Jacht in der -Schleusenkammer festgemacht hatte.
Prinz Heinrich hatte der Besatzung der in die süd¬
liche Schleuse eingelaufenen russischen Jacht „Po¬
larstern " einen -Gruß zugerufen , worauf die rus¬
sischen Matrosen mit den Worten : „Guten
Abend, königliche Hoheit !" in deutscher Sprache
dankten. Der Kaiser  unterhielt sich auf dem
Achterdeck des „Standart " mit der Zarin und
der Prinzessin Heinrich,  während die
Kinder des Zaren in dem hell erleuchteten Salon
des Schiffes spielten . Sobald die Jacht in der
Schleuse festlag, begab sich Prinz Heinrich an
Bord, herzlich begrüßt von der Zarenfamil -ie.
Bald darauf verließen die fürstlichen Damen den
-„Standart ", der mit dem Kaiser und -dem Prin¬
zen -Heinrich an Bord um 9^ Uhr in den
Kriegshafen einsteuerte, gefolgt von dem „Po¬
larstern " und zwei russischen Torpedobootszer-
störern . Die Scheinwerfer der deutschen Kriegs¬
schiffe erhellten dem russischen -Geschwader Len
Weg, das -durch die Hochseeflottean seinen Anker¬
platz ging . Erst nach 10 Uhr verließen der Kai¬
ser und Prinz Heinrich  die Zarenjacht.
Der Kaiser kehrte an -Bord der „Hohenzollern"
zurück.

Der Generalstreik in Schweden.
' Obwohl die städtischen -Beleuchtungsarbeiter
von Stockholm in den Ausstand getreten sind, be¬
steht keine -unmittelbare Gefahr des W-ersagens
der Beleuchtung, da für -mehrere Tage vorgesorgt
ist und der Betrieb mit Hilfe von Ingenieuren
aufrecht erhalten wird . Auch andere Ingenieure
haben sich frei-willig gemeldet, wurden aber abge¬
wiesen, da Zusammenstöße mit den Streiken¬
den befürchtet werden.

Der Dampferverkehr  innerhalb Stock¬
holms hat aufgehürt . Die Dampfer nach den
Sommerfrischen -und Badeorten sind noch in Be-
trieb . Sie haben sich reichlich mit Kohlen und
Proviant versorgt , aber sobald dieser Vokrat er¬
schöpft ist, werden auch ihre Fahrten aushören
müssen. Die Proviantsrage  enthält über¬
haupt die größten Schwierigkeiten. Man befürch¬
tet , daß , wenn ein fühlbarer Diangel an Lebens¬
mitteln eintritt , es zu -Exzessen kommen -wird.

Die Haltung der Eisenbahner  ist zwei¬
felhaft . Sie haben zwar einerseits beschlossen,
an dem Streik vorläufig nicht teilzunehmen , zah¬
len aber anderseits pro Mann wöchentlich 5 Kr.
in den Streikfonds . Es ist nicht ausgeschlossen,
daß sie sich den Streikenden -anschlietzen.

Japan und Deutschland. .
Das „Ssoul Preß ", das amtliche Blatt der ja¬

panischen Generalresidentur für Korea, schreibt:
„Japan verdankt Deutschland , ehr

viel.  Mit Ausnahme der Vereinigten Staaten
und Großbritanniens bat keine -westliche Nation
so viel zum Wachstum beigetragen wie das große
europäische Kaiserreich. Besonders viel ver¬
dankt -ihm Japan in wissenschaftlicher sowie in
mi l i t ä r i s che r Hinsicht. Die meisten Profes¬
soren, die heute die wenigen Lehrstühle -der ja¬
panischen Universitäten innehaben, haben ihre

endgültige Ausbildung aus deutschen Uni¬
versitäten  erhalten . Zumal auf -dem -Ge¬
biete der Medizin  hat uns Deutschland un¬
schätzbare Dienste geleistet, denn mit nur zwei
Ausnahmen haben a -l l e hervorragenden Medizi¬
ner Japans ihre Studien in Deutschland vollen¬
det . Von -Deutschlands Einfluß auf -die japani¬
sche Armee wird sogar gesagt, -daß Japans
Sieg über Rußland  auf ihn zurückzusüh-
ren sei. Tatsache ist, daß fast alle höheren Offi¬
ziere, die im letzten Feldzuge verantwortliche
i-otellungen bekleideten, Schüler des bekannten
Generalmajors Meckel gewesen sind. Dem Un¬
terrichte dieses fähigen deutschen Offiziers ver¬
dankt die japanische Armee ihre durchgeführte
Reorganisation , die sich so glänzend auf den
mandschurischen Schlachtfeldern bewährt hat.

Japan sieht dies alles ein und wird Deutsch¬
land stets dankbar dafür sein. Aber in -den Köp¬
fen der meisten Japaner hat sich bedauerlicher¬
weise ein gewisses Mißtrauen gegen Deutschland
eingen-istet. Von zehn Japanern werden neun
nicht so begeistert von Deutschland -wie von Eng¬
land und Amerika sprechen. Dies mag wohl
noch zum Teil eine Folge der Beteiligung Deutsch¬
lands an -d-em russisch-sranzösisch-'deutschen Drei¬
bünde sein, der Japan nach seinem Kriege mit
China die Mandschurei entriß . Jedoch trägt
größtenteils der Einfluß der englischen Presse
daran Schuld . Die Japaner erhalten ihre Vor¬
stellungen über westliche Länder durch englische
Vermittlung und in englischer Sprache . Es ist
-unverkennbar, daß -die Nachrichten, die ihnen
über Deutschland zugehen, sehr häufig Verleum¬
dungen enthalten , die dann leider auch — un¬
wissentlich — bei uns Mißtrauen und Abneigung
erzeugen. Es gibt auch eine Zeitung -in Joko-
hama , die englisch -gedruckt erschetnt und -angeblich
deutsche Interessen vertreten soll; leider ist ihr
Einfluß unter den Japanern nicht groß und dazu
kommt noch, -was besonders bedauerlich ist, daß
sie -eine japanfein -dliche -Richtung verfolgt ; anstatt
zu versöhnen, entfremdet sie die beiden Nationen.

Japan und Deutschland sollten innige
Freunde sein.  Der Ostasiatische Lloyd gibt
den Deutschen den Rat , japanisch zu studieren,
um so Japans politischen und kommerziellen
Fortschritt sowie das Verhältnis zwischen Japan
und Deutschland voll und -ganz würdigen zu kön¬
nen ; auf -diese Weise würden etwaige Mißver¬
ständnisse zwischen den beiden Mächten leicht
beseitigt werden . Wir bewillkommnen diesen
Vorschlag. Irgendwelche Maß-nahmen, die das
gegenseitige freundschaftliche Verhältnis heben,
könnten und sollten von beiden Nationen getrof¬
fen werden."

Der„roteMorgen"vonparir.
Zum ersten Male seit langer Zeit war wieder

ein roter Morgen über Paris  aufgegangen.. Zum
ersten Male seit zehn Jahren gab es in Paris
wieder eine öffentliche Hinrichtung; der Kopf̂ eines
Muttermörders fiel in der Stunde , als die Sonne
aufging, und wenige Stunden später durchhculten
schon die Extrablatwerkänfer die noch ziemlich
menschenleeren Straßen und boten „alle Einzelheiten
der Hinrichtung" für zehn Centimes zum Kauf an,
womit sie natürlich einen reißenden Absatz fanden.
Aber die große Sensation, so schreibt man der „Köln.
Ztg ." die in früheren Jahren eine Hinrichtung in
Paris bedeutete, war es nicht, und es ist fraglich,
ob die überhaupt wiederkchrt. Die Behörden treffen
jetzt die Anstalten dazu ganz anders als früher.
Zunächst wurde die Hinrichtung sehr spät, erst in
den Abendstunden, den beteiligten Personen und der
Presse mitgeteilt ; die Abendzeitungen waren noch
ohne die geringste Kenntnis dessen, was bevorstand.
Die Oertlichkeit ferner, das sehr weit abgelegene Ge-
sängis der Sanis im Süden von Paris , war der
Grund , daß erst gegen Mitternacht und ein Uhr
morgens sich größere Menschenmassen ansammclten.
Dann allerdings sah man ein Meer von Menschen,
das ans zehntausend Köpfe nicht zu gering veran¬
schlagt wird und die ungeduldig den Aufgang der
Sonne und das „Schauspiel" erwarteten. Aber es
war doch nicht das unruhige und spcktakclsüchtigc
Publikum des Pariser Ostens, das sich sonst bei
solchen Gelegenheiten vor den Toren des Gefängnisses
La Roguctte einfand, und vor dem zuletzt am 1.
Februar 1899 der Kopf von Pcugnicr gefallen war,
der „seine Tante geschlachtet hatte", wie's in dem

in der Gewohnheit der alten Gallier zu suchen
sein dürfte , Rosen beim Auszuge zum Kampf an
den Helm zu stecken. Denn unter Wappen ver¬
stehen sich im ursprünglichen Sinne gekennzeich¬
nete Schutzwaffen der mittelalterlichen Rüstung,
nämlich Helm und Schild, wie das Wappen der
späteren Zeit ja neben dem Schild den Helm als
Krönung zeigt. Berühmt ist in dieser Beziehung
der Kampf der weißen und der roten Rose, wie
man die weltgeschichtliche Fehde um den englischen
Thron zwischen dem Hause Dort und Lancaster
nach ihren Wappenbildern kurz bezeichnet. Das
Wahrzeichen verlor auf beiden Seiten erst seine
Bedeutung , als Heinrich Tudor aus dem Hause
Lancaster als König Heinrich VII . im Jahre 1486
sich mit Elisabeth von Uork vermählte. — Eine
besondere Bedeutung gewann die Rose in stili¬
stischer Form auch bei den mittelalterlichen Kir-
chenbauten als Blume der Türme . Auch als
Symbol des Freimaurerordens , dessen Gründung
etwa in das 13. Jahrhundert fällt , wurde die Rose
erkoren, und ist es bis heute geblieben.

Sprachen wir oben von blauen und grünen
Rosen, so haben wir nunmehr noch der schwarzen
und goldenen Rose zu gedenken. Die letztere, die
ihren Nanren mit vollem Recht trägt , da sie aas
purem Golde besteht, wird seit dem Mittelalter
am Sonntag Lätare vom Papst geweiht und als
hervorragendste Âuszeichnung für besondere Ver¬
dienste um die Sache des Glaubens an vornehme
Angehörige der katholischen Kirche als Geschenk
überwiesen . Die schwarze Rose kann auf ihren
Namen nur in übertragenem Sinne Anspruch er¬
heben. Nach ihr wird ein Fest benannt , das man
alljährlich in Frankreich zur Erinnerung an ein
junges Mädchen, Luise-Marie de la P ^rcllc,
begeht, die ein jäher Tod am Vorabend ihres
Hochzeitstages den Ihrigen entriß . Jedes Jahr
wird einem Mädchen eine schwarze Rose zuge¬
teilt , das an seinem Hochzeitstage die Summe von
; 100 Franken erhält . Das Fest wird in tiefer
Trauer abgehalten. Die „Rose von Jericho " mag
hier ebenfalls Erwähnung finden, da sie dem
Namen nach mit in diese Studie gehört. In Wirk¬
lichkeit ist sie weder eine Rose — sie hat nicht ein¬

mal eine verschwindende Aehnlichkeit mit ihr —,
noch wächst sie übrigens bei Jericho.

Daß die Rose wie auf anderen Gebieten von
Kunst und Leben auch in der Literatur jeder Zeit
eine Ausnahmestellung eingenommen, ließe sich
unschwer an Hunderten von Beispielen Nach¬
weisen. Ungezählte Gedichte sind auf die Schön¬
heit der Rose verfaßt und in der lyrischen Sprache
ist der Vergleich des besnugencn Gegenstandes
mit der Rose heute noch so beliebt, wie schon zu
Homers Zeiten , der die schöne Göttin Morgenröte
nicht anders als rosensingerig bezeichnet. Rose
und Schönheit finden sich in allen Sprachen iden¬
tifiziert . Kein Wunder also, wenn man dies
Sinnbild der Schönheit auch als Mädchennamen
erkor, wie wir ihn im Rosa, Röschen, Rosamunde,
Rosalinde, Rosalie usw. finden.

Und nun zum Schluß noch von einer Art
Rosen, die eigentlich nur dem Namen nach eine
ist,, aber hier nicht unerwähnt bleiben mag, da
sich an sie eine geschichtlich verbürgte Tatsache und
ein hübsches Bonmot knüpft. Während der Ta¬
gung des Wiener Kongresses 1814 unternahm eine
mehr durch Schönheit, als durch Geist ausgezeich¬
nete Fürstin , den preußischen Staatskanzler Har¬
denberg beim Zaren Alexander I . in schlechtes
Licht zu setzen. Hardenberg versuchte dem Kaiser
gegenüber das Gerede zu entkräften , worauf
dieser lächelnd bemerkte: „Es waren doch wenig¬
stens schöne Lippen, die Ihnen Leid zufügten.
Wenn man den reizenden Mund der Fürstin
sieht, muß man stets an eine Rose denken." —
„Gewiß," erwiderte _ Hardenberg schlagfertig,
„aber an eine — Klatschrose!"

Der lange Feierabend.
W. Newyork, Ende Juli.

Das schönste Geschenk, das der Sommer der
arbeitenden Menschheit mitbringt , sind unstreitig
die -längeren Abende. Mit Freuden begrüßt man
im Mai die große Lichtspenderin, -wenn sie eine
oder zwei Stunden -länger verweilt und die erste
abendliche Erholung im Freien erlaubt , mit Weh-

Liede von Frank Wedekind heißt. Das war die
letzte Hinrichtung in Paris gewesen. Herr Dcibler
hat seitdem hier nicht wieder Gelegenheit gehabt,
sein Amt auszuüben, wohl aber in der Provinz.
(Die Hinrichtung der Pollet'schen Bande in Bsthune
im vergangenen Januar ) . Diesmal hatte man sogar
die photographischen Apparate streng verboten, die
sich sonst bei solchen Gelegenheiten in Masse ein-
sanden. Es ist trotzdem anzunchmcn, daß sie irgend¬
wo „geknipst" haben, und daß man sehr bald mehr
oder weniger wahrheitsgetreue Abbildungen des
Vorganges haben wird. Immerhin könnte das alles
wieder denen recht geben, die in di scr sogenannten
öffentlichen Hinrichtung, wie sie das französische
Gesetz vorschrcibt, eine halbe Maßregel sehen und
ganz einfach verlangen, daß die Hinrichtungen— wie
in Deutschland — im Innern der Gcfängnishöfe
vor sich gehen sollen, wodurch alle Ansammlungen
der Menge und aller Anschein eines öffentlichen
Schauspiels vermieden wird.

Der Verbrecher, der beute seine Strafe fand,
verdiente nicht die geringste Milde, und daß die
öffentliche Meinung nichts für ihn übrig hatte,
bcwffst, daß er sogar unter dem Regiment des
Herrn Fallisres nicht begnadigt worden ist Georges
Duchemin, ein 28jähriger Flcischerburschc, hatte am
15. August 1908 seine Mutter ermordet, nachdem
er schon jahrelang durch seine Arbeitsscheu und sein
ungeordnetes Leben die Plage seiner Familie ge¬
wesen war . Er stammte aus einer Steinhauer-
samilie, sein Vater war in den Kolonien gestorben,
die Mutter brachte zwei Töchter und einen Sohn
mit Mühe durch; die geringen Ersparnisse, die sie
machte, verlangte ihr der ungeratene junge Mensch,
der die Bars und Kneipen der Hallen viel bes richte,
unter Drohungen ab. Bei einer dieser Streitigkeiten
am Nachmittag des 15. August, als er von ihr 50
Franken forderte , die in ihrem Besitz waren , er¬
würgte er die Mutter und schnitt ihr schließlich
mit dem Messer die Kehle durch. Das Verbrechen
wurde schon wenige Stunden später entdeckt, und
der Mörder in einer Schenke des Hallenviertels,
wo er ruhig sein Glas Bier trank , verhaftet . Nach
einigem Zögern gestand er alles ein. Er wurde
zum Tode verurteilt , und mußte seine Schuld un¬
ter der Guillotine büßen , obgleich die Fürsprecher
seiner Begnadigung natürlich auch hier wieder
die üblichen Redensarten ' von Entartung durch
Alkoholgenuß und Mangel an Verantwortlich¬
keitsgefühl und dergleichen vorbrachten. Es ist
indessen durchweg mit Beifall begrüßt worden, daß
unter dem neuen Ministerium Briand die Jup -z
sich sogleich mit einem Akt der Energie eingeführt
hat, damit bekundend, daß sie dem zunehmenden
Verbrechertum gegenüber nicht bei Worten stehen
bleiben werde.

Das Gefängnis der Sanis , vor dessen Mauern die
Hinrichtung stattfand, ist ein neuer aber sehr cha¬
rakteristischer Bau weit im Süden von Paris , etwa
in einer Stunde Entfernung von den großen Bou¬
levards gelegen. Mit seinen außerordentlich hohen
und dicken Mauern , den schmalen und wenigen
Dächern, die man darüber hinausragen sicht, macht
cs fast den Eindruck einer mittelalterlichen Burg-
Es ist von vier Straßen eingefaßt, von der ziemlich
schmalen Rue de Ia Sanis , wo der Haupteingang
ist, von dem geräumigen Boulevard Arago, einer
der großen Verkehrsadern dieses Viertels, von der
kleinen Rue Messicr und von der Rue Humboldt.
Auf dem Boulevard Arago, unter den Bäumen,
die diesen auf beiden Seiten eincahmen, hat man
die Guillotine aufgeschlagew Die Zweige hingen
fast auf die unheimliche Maschine herab. Herr
Dcibler erschien mit seinen Gehilfen gegen 2 '/, Uhr
nachts und^machte sich an die Arbeit des Aufschla¬
gens des Strafinstruments , die nach kurzer Zeit
vollendet war. Es stand in einem Viereck, dessen
Seiten überall eine starke Mauer von Schutzleuten
und republikanischen Garden bildeten, die man in
sehr großer Zahl aufgebotcn hatte. Die Absperrung
war überall sehr streng, nur die Journalisten konn¬
ten auf Grund ihrer Karten passieren. Die Polizei
hatte auch die kleinen Bars und Kneipen der Nach¬
barschaft alle schließen lassen, um so jene Orgien zu
verhindern, wie man sie ebenfalls vom Gefängnis
La Roquettc her kannte. Etwas nach vier Ubr weckte
inan den Verurteilten- Die Gerechtigkeit folgte in
seinem Falle außer den gewöhnlichen Vorschriften
noch einem alten Brauch, der in Frankreich (und
auch wohl anderswo) üblich gewcseu ist und der
Form nach nie abgcschafft wurde. Dem Gesetz nach

mut sieht man im September die kurzen Abende
kommen, -und resigniert begräbt man sich-vom Ok¬
tober an wieder bei der Lampe im Zimmer,
der Kneipe, dem Theater oder Ballsaal , anderer¬
seits läßt sich nicht leugnen , daß die hellen. Abende
für den Aufenthalt und die Erholung im Freien
zu wenig ausgenutzt -werden, besonders gerade
von den arbeitenden Klassen und in der Groß¬
stadt. Die Zeit vom Schluß -der Arbeit bis zum
Einbruch der Dunkelheit ist immer noch zu kurz.
Selbst für die -wenigen Begünstigten , die um 5
Uhr Geschästsschluß haben, wird cs nach dem
Heimweg, dem Mittagessen dem Umziehen, dem
-dann noch dem Großstädter erforderlichen Weg
ins Freie ziemlich -spät, bevor sie wirklichen fri¬
scher Lust , -am -Flusse, im Walde, am Strande
sind. Von den Unglücklichen, die erst um 7 oder
8 Uhr Feierabend -machen, gar nicht zu roden,
und doch- sind ihrer Hunderttausende.

Hier helsen8 einzngreifen , ist -d-as Ziel einer
großen Bewegung, die, von den Millionenstädten
ausgehend, sich rasch über die Vereinigten Staa¬
ten vevbreitot hat , der „National Daylieht Asso»
Station". Es soll der arbeitenden Menschheit
ein -längerer Feierabend gegönnt sein. Dazu
gibt es ja , ohne den Arbeitstag zu verkürzen, ein
ganz einfaches Mittel . Man fängt morgens frü¬
her an und hört -abends früher auf zu arbeiten.
Aber d-as läßt sich durch Gesetze oder Polizeivor¬
schriften schwer oder gar nicht erreichen. Erlebt
man es ja beim 8-Uhr-Ladenschluß, -daß eine
Seite der Straße ihn innehält , die gegenüberlie¬
gende, einer anderen Gemeindekorporation an-
gchörige, eine Stunde später oder früher schließt.
Die Gewohnheiten , -Befugnisse, Bedürfnisse der
Arbeit und des Verkehrs sind zu verschieden, um
durch direkte gemeinsame Bestimmungen -getrof¬
fen zu -wenden.

Aber es geht indirekt und ganz einfach. Die
amerikanischeDaylight Association stellt folgende
Forderung auf : Durch Gesetz -werde von der
-Bundesregierung verfügt , daß jedes Jahrein der
Nacht zum 1. Mai die Normalzeit um 1 Stunde
vor-, in der Nacht zum 1. Oktober wieder um
eine Stunde zurückverle-gt werde. Es werden um

soll ein Vater- oder Muttermörder mit nackte»
Füßen und mit einem schwarzen Schleier bedeckt an
den Fuß des Schaffotts geführt werden, wo ihm
sein Urteil nochmals vorgelesen wird. Das geschah
auch in diesem Falle- Duchemin zeigte keinerst
Erregung, als man ihm ankündigtc, daß seine lezp
Stunde gekommen sei. Er äußerte den Wunsch, ^
Messe zu hören, der ihm bewilligt wurde. Aus der
starren Ruhe, in der er verharrte, schreckte ihn erst
die Abfahrt des Wagens auf, den er besteigen mußte
sowie der schwarze Schleier, den man ihm über den
Kovf warf- Er verstand dessen Zweck nicht „nd
äußerte Befremden. Der Wagen hielt, um die Ech
des Gefängnisses fahrend, schon nach wenigen Augen-
blicken vor dem Schaffott, wo man Duchemin sei»
Urteil nochmals verlas und ihn den Henkersknechten
übergab. Dann fiel das Beil und mit ihm der stapf
Das ganze ging mit großer Schnelligkeitvor fi*
Es war 4 Uhr 52 Minuten. Als Paris , unter üeii
rosigen Lichtern des Sommermorgens erwachend, an
sein Tagewerk ging, war alles schon vorüber, ' btt.
hingegangen wie ein Nachtspuk; der Mörder batte
seine Schuld gebüßt.

Menschenfresser.
Hauptmann Dominik -berichtet über -die Straf,

expedition -gegen die Süd maka,  die im März
erfolgte, , und gibt hierbei , nach dem „Deutsch
Kolonialbl .", folgende bemerkenswerte Schilde
rung:

Im Interesse der fortschreitenden Kultur der
Kolonie ist es als eine Notwendigkeit zu bezeich¬
nen, daß der bei den Maka  so verbreiteten Men¬
schenfresserei ein Ende -gemacht -wird, welcher ia
hervorragendem Maße bildungsfähig ist Die
Maka sind den verhältnismäßig intelligenten
Ngumba ebenso nahe verwandt wie die scheuen
Njem den Mabea. Die nördlichen Maka, die im
Durnebezirk Arbeiter -stellen und Straßen bauen
haben sich in den Strafarbeitern , die ich nach
ihrer Unterwerfung im Jahre 1907 -dem Eisen¬
bahnamt und der Jaundestation zu-gcführt habe,
als so brauchbar erwiesen, -daß die Eisenbähn
dringend um weitere Maka bat, und in Jaunde
arbeitet eine Anzahl derselben Maka jetzt -gut be¬
zahlt als Maurer . Die Hauptförderung für die
Stammeskultivierung und die Abschaffung der
kanibalischen Gebräuche bietet aber zweifellos
möglichst reger Verkehr mit Europäern und fort¬
geschrittenen Stämmen . Die Ma-ka fressen Men>
schenfleisch als Nahrungsmittel , verschonen auch
ihre eigenen Toten nicht, kaufen Menschen und
-machen sie zum Schlachten fett . Darin unter¬
scheiden sie sich wesentlich von den übrigen Stäm¬
men Kameruns , die ich im Urzustand noch men-
schenfressendangetrosfen habe. Am nächsten ste¬
hen ihnen wohl die Njem, die aber ihre eigenen
Toten verschonen und sie im Walde aufrecht an
Bssnmen festgebunden bestatten , angeblich, damit
sie sich um so schneller in Leoparden verwandeln
können. Die ärmeren Volksklassen, die nicht im¬
mer frisches Fleisch haben konnten, leisteten sich
auch bei den Jekabba . Wüte und Esum früher
M e n sche n s l e i s ch, aber das rührte von er-
s chI a g e n e n Feinden  her , und es verband
sich mit -dem Genuß die Idee des Triumphes und
der Stärkung -des eigenen Mutes , der persönlichen
Kraft , die von dem Erschlagenen auf den Sieger
überging . Ganz etwas anderes als diese rein
physische Anthropophagie der Maka sind die reli¬
giösen Gebräuche des Essens der Leber oder son¬
stigen Teile -des menschlichen Körpers , wie ich sie
bei den Ngi-Zaubereicn der Fan -Stämme , ebenso
wie auch bei den Duala fand . Und -etwas ande.
res sind auch die krankhaften Perversitätsgelüste,
die mit Menschenfresserei verbunden sind, wie ich
sie. bei den „Mantigers " oder „Aligators" in
früheren Zeiten im Jaunde und Duala antraf.
Möglich ist es ja , -daß die tolle Menschenfr-esserci
der Maka sich aus der F l e i s ch-a r -m u ihres
Landes  erklärt , in dessen Sümpfen man zur¬
zeit keinem Stück Wild auf Läufen begegnet;
dafür sind die zahlreichen Wasser ungemein fisch¬
reich, und in die -Sümpfe sind -die Maka doch er>>
in den letzten zwanzig Jahren von den vorrm-
icnden Fan -Stämmen (Jengone , Jebekolle) und
den Jekabba gedrängt worden. Früher saßen
sic ungestört zu beiden Seiten des Njong van
Okonolinga aufwärts . ZW

I

Uhr in der Nacht aus den 1. Mai «alle os-
entlichen Uhren, -die Uhren aller -öahn-
öfc, Postämter usw., auf 3 Uhr gestellt w be¬
llten nun fünf Monate lang ihren Gang. Tire-1
:trosfcn werden dadurch nur die paar Eaoe
m diese Zeit in Bewegung befindlichen Atff -
chnzügc, die mit cinstündiger Verspätung « *
»nmen und etliche Fabriken mit Nachtichicht. d--
m eine Stunde verkürzt wird . Allen uümg
euten wird nur der Schlaf einer einzigen . caw
m eine Stunde gekürzt. Am 1. Mai eilt sw
rr gewohnten Zeit an seine Arbeit, die pr"
citbestimmung muß sich unausbleiblich j*®!
fentlichen richten. Kein Geschäft lwird ra
mkcn, seine ganze Arbeitseinteilung urnzu-w
m, kurz, am abend wird geschlossen wie -
er, aber die Sonne geht anstatt um 8
Uhr unter , der Feierabend ist eine »U-yr -unier , oer -tfercwutuu - ine
gcr . Die kleinen Nachteile -dauern nur ^
cht, die Vorteile -den ganzen Sommer . - ,
-ober ist die Sache umgekehrt, doch

le  Stunde länger schlafen und kommi
htzeitig ins Geschäft. .
Es ist wahrscheinlich, daß die 6<mder g

cy ight Association, die schon über etn 5_  g £i
ctt Anhang gebietet, über kurz oder - g ^
q haben wird . Auch in Kanada , England urw
ankrc-ich haben neuerdings Bewegungen o
nsten eines längeren Feierabends einigJ  *

Zickzack. unb
= Tafts Kuh. „Teddys Bär " ist vergeben ^
afts Kuh" steht an ' seiner Stelle lM
inbe des amerikanischen Interesses . ^ ^ ne
ent hat nämlich für L>as 'weiyc ^ Amärtet

' gekauft und sie cin-e-m el-genm^
nt, damit seine Famrire unm. > ^t, damit seine Famrirc un
- den Frühstückstischbekomme•
Blätter voll von -dieser Kuh -un . -

ltenl-angc Berichte und Repro ifl
irtV-l.1t.rt.4c> ^irtV rvi-rtrt VVl’ttiCT*. als vS ^ ’C./Mltenl-angc Berichte und ^
orzugte Tier mag früher , ms cs ^
eit lebte, einen Eigennamen g d ,
t aber ist sie schlechthin „die M
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HeHrch Wiesbaden.
Wiesbaden. 9. August.

BezirksTdimiedefag in Wiesbaden.
«owerfammlung. — Stellung zum Hansabnnd. —
^Lmicve-Benlfs-Gcnoüciischait. — Stuttgarter Echmiedr-
f” __ «ussteumig tun Lehrlings- und Gesellenstücken. —

Bergn»gütigen.
Der 7- Bezirks-Schmiedetag der Provinz

e-, eN en - N a s s a u des Grogherzogtums H e s-
fen und des Fürstentums Waldeck  hielt am
Samstag Abend eine_ Vorversammlung im

Montag Wiesbadener General-'Anzeiger

Samstag uucuv  ciuc ^ oroersammlung . tm
bauptrestaurant der Ausstellung ab. Der Vor-
sisende, Obermeister Kern -Wiesbaden , be-ES;&+e die erschienenen Deleaierten . besonders

I - Auster  W .ettbew erb : I . Engel¬
mann -Wiesbaden stellte außer Wettbewerb

i aus : Eine Gruppe bestehend aus Begonien und
-»romeflen, welche sich durch vorzügliche Kultur
auszeichneten, eine Gruppe Gloxinien und To-
renien ; die Gloxinien waren in Form und Farbe
ausgezeichnet, die Blüten hqtten einen Durch-

I b'-ß 3 U 12 Zentimeter , eine ausgezeichnete
Kulturleistung . Arrangement sehr gut. Beigeord-
neter Korner  stellte eine Gruppe abgeschnit-
tener Bluten von wenig« bekannten und sehr
interessanten Pflanzen aus . die die Beachtung
aller Liebhaber verdienen.

grüßte die erschienenen Delegierten , besonders
Ln Nertreter des deutschen Schmiedebundes,

die - -1 .
Hell Vertreter des -
üllarn cke -Berlin , und den technischen Auf¬
sichtsbeamten der Schmiede-Berufsgenossenschafr
Sorne -Berlin . Dann wurde die Tagesord¬
nung festgesetzt. Die Besprechung über den
Hansabund" wurde vom Programm gestrichen,

da der Vorstand eine abwartende Stellung einzu¬
nehmen gedenkt. Man kann bis jetzt noch nicht
beurteilen, ob der Hansabunid in Wirklichkeit
nützliches für das Hanidwerk zu schaffen in der
«age ist. Zu Rechnungsführern wurden L. Ret¬
ten  m eh  e r -Homberg! an der Ohm, Louis
Hey mann -Wiesbaden und R. Söhnchen-
Wjesba'den bestimmt.

Sonntag Vormittag 10 Uhr « öffnete Kern-
Wiesbaden die von 200 Delegierten und Gästen
aus allen Teilen Hessen-Nassaus, des Grösst,« -
zogtums Hessen und des Fürstentums Walüeck
besuchte Tagung . Als Vertreter der hiesigen
städtischen Behörden wohnten Stadtrat Weid¬
mann,  als Vertreter der Handwerkskammer
ZimmermeisterH a n cke-Frankfurt a. M., und
als solcher deŝ ZentralvorstaNdes des Nass. Gc-
werbevereins Schmiedemeister Dienstbach-Höchst
a. M. den Verhandlungen bei. Nach der Be¬
grüßung und dem Kaiserhoch trat man in die
Tagesordnung ein. Der Vorsitzende Kern
berichtete über die Tätigkeit des Vorstandes im
abgelausenen Berichtsjahre . Eine Besprechung
über die Schmiede-Berufsgenossenschast leitete
Horne -Berlin ein. Der Referent teilte mit
daß die Schmiede-Berufsgenossenschaft im abge-
laufenen Jahre um 668 Betriebe zurückgegangen
sei, die vornehmlich im Kreise Schmalkalden und
in Rhe,nland- Westfalen sich befinden. Der Re¬
ferent kam dann auf die neue Reichsver¬
sicherungsordnung zu sprechen mit ihrem ausge¬
prägten Bureaukratismus . W a r n cke -Berlin
berichtete sodann über den deutschen Schmiede-
und Berussgenossenfchaftstag zu Stuttgart , der
unter anderem beschlossen hatte, den Fahnen-
schmieden zu untersagen . Privatpferde zu be¬
schlagen. Jeder Schmwd, der der Innung ange-
höre, müsse auch dem Arbeitgeber-Schutzverbano
kitteten, dem Bollwerk gegen die unberechtigten
Ilcbevgriffe der Arbeitnehmer . Kramp -Steeden
beantvagte, bei den künftigen Bezirksschmiede¬
tagen Lehrlingsarbeiten und Gesellenstücke aus¬
zustellen, Der Antrag wurde dem Vorstand als
Matevial überwiesen. L. Becker -Homburg v
d. H. beantragte die Lehrzeit von drei ans min-
»estons dreieinhalb Jahre zu verlängern , da die
Lehrlinge .durch die Fortbildungsschulen und
dergleichen mindestens ein halbes Fahr der
Lehre einbüßten. Die Versammlung beschloß, den
' " U Bunde und den Handwerkskammern
itt Wiesbaden, Cassel und Darmstadt zur Prü-
funĝzu übergeben. Nach der Nechnungsablage
und Festsetzung des Haushaltungsplanes 1909/iv
wurde als Tagungsort für 1910 Weilburg be-
itimmt und der Vorstand gewählt. Gegen 2 Uhr
ichlcß der Vorsitzende die Versammlung.
r tJ ®l nerK im  Hauptrestauvcmt der Ausstel-
EZ Motz sich an. Die Gewerkschaft „Sirius "-

bchrte den Delegierten das autogene
^chweißverfahren bei Kupferschmiedcmeist« W.
Fliegen in der Schlachthausstraße 8 vor. Heute

Besichtigung Wiesbadens und seiner
Sehenswürdigkeiten statt.

^rkolgreicke Aussteller.
5“ J-  Gartenbau -Sonder -Ausstellunq
-12. August wurden folgende Preise zu-

, In
dom7.-
erkannt
5enhJ 03}“ tri0nS,5fI ^ n3en  und blü-
füt PiL '̂ tan3e .n:  F ' Catta -Wiesbaden
dilanren? Itruppe t^spnrus Lprsogsri (Schau-
Gruvm Medaille, für eine gemischte
bortcniieii «us Fuchsien, Pelargonien und2 ? l1En  stlberne Medaille, für eine Gruvve
tS » mm.

Wiesbadens Gäste. Zum Kurgebrauch sind
neuerdings hier cingetrosfen : Freifrau v. d.
B ra n d e l l -Haag ; Baronin von Boecop-
Haag ; Graf von Schwerin -Berlin (Hotel
Prinz Nicolas) — Baronin vo n K i ß l i tz-
Dessau (Rhein-Hotel) — Baron von B r a n -
d em st e - n -Berlin (Taunus -Hotel) — Generm
von Cochen Hausen -Berlin (Gr . Burq-
straße 8) — General von Schlutterbach  -
Trier . (Pension Schupp),

Wiesbadener Fremdenliste. In vergangener
Woche sind 6115 Personen hier eingctroffcn , und
zwar 1984 zu längereiü und 4131 zu kürzerem
Aufenthalt .^ Die 'Gesamtfrequenz erreichte die
Zahl 121 487, ^davon weilten zum Kurgcbrauch
hier oO 006, während 71 481 vorübergehende Pas-lanten waren.

Der Ausstellungsbesuch. Am Samstag haben
^vnntag 17 487 Personen die Aus¬

stellung besucht.
J?1'cl^ ^er Etadt Wiesbaden . Nun werden

wir in Wiesbaden bald die Wirkung des ausge-
sehten Preises für Motorluftschiffe erfahren . Der
Halbstarre Lenkballon „Parseval III ", der nun
auf der „Jla . fast täglich Aufstiege unternimmt,
beginnt jetzt seine Passagierfahrten nach den Bä-
dern. die Preise ausgesetzt haben. Als das
zunachstliegeiidedürfte Wiesbaden wohl zuerst den
Besuch des „Parseval " zu « warten haben. Ende
dieser Woche wird „Groß II " von Berlin auf dem
? j®ur - "? ?a f a^ren' und hernach eben-
salls Fahrten ,n die Umgebung ausführen . „Zep-
PKn III wird gegen Ende dieses Monats zur

und dann , wie ein Mitarbeiter
des. Grasen nach Kobsenz meldet, von der „Jla"
"us Fahrten durch das Rheintal bis nach Koblenz
unternehmen . Wir werden also voraussichtlich

Gelegenheit haben, die drei ersten
Leut chen Luftfahrzeuge über Wiesbaden zu sehen
i?N,; “ ' nf l ?’fr -l ,C-'!CSe,CllM"lft >n Wiesbaden,
i ••iiecileöCi<:.lr l^ ali von etwa 150 Personen,

■i*!̂ ?1'4.SIamt atib« , Engländer und Amerikaner,
weilte m den letzten Tagen in unserer weltbe-
Ä r4“ Baderstadt Die Gesellschaft, in der viel
Geistliche sich befanden, traf am Freitag mittag
iB rtv̂ ein und reifte nach Besichtigung unser«

r0rßen X/28 Uhr Mit Dampfervon Biebrich nach Köln, von wo aus die Weiter-
refle nach Belgien und Holland angetreten werden

Schnellbahn Wiesbaden- Frankfurt . Die
Mainzer Handelskammer ist von einer Firma cr-

Ä » projektierte  elektrische Schncll-
^baden -Frankfurt einen Anschluß von

aus zu erstreben Die Mainzer
Handclokammcrhat die Angelegenheitim Auge he-
haltcn, indessen ist die Konzessionierung der Schnell¬
bahn wie bekannt, noch nicht erfolgt. Ebenso ivstd
die Kammer bemüht bleiben, auch auf die Hcrbci-

seetgrteler Anschlüsse in Schierstein an die

«8L KLL " " " « « « » ». ' « d.»'
^^ ^ Vkehr̂unfall . Heute früh ereignete sich in
der Ble,ch,traße zwischen 9 Uhr ein Straßen-
werk n ,J ° l 11114 einem Lastfuhr-
£ erfLS ef Vorderperron des Motorwagens wurde
so stark beschädigt, daß er außer Betrieb aefetet

Personen wurden nicht b« l'etzt
Die Gefahren der Straße . Eine ältere Dame

wollte am Freitag abend gegen 7 Uhr deiî Mi-
chelsberg bei der Conlinstratze überschreiten. Sie
hatte nicht acht gegeben, daß im gleichen Mo-
ment eine Elektrische gefahren kam " Der Waaen
erfaßte sie und schleuderte sie zu Boden Nur
Si «n ^ ^ aude, daß die Straßenbahn an dieserstelle tvenptr h r̂ JStelle wegen der Au^weck̂ n^ ^ an dieser wnn , t)t strafbar , denn §. 42 der Ausführungsbe-Ä » u-d4 & & 41 & SZ  WAL ® WÄBftÄS

t ^V ^ yolepis (Schauplanzen ) goldene Me-
«lle . Fux Gesamtleistung Ehrenpreis und Vor-

Htaatsmedaille . August Preu-

Iartftf>am fafjrt und daß der Führer durch ener
«Ls Bremsen den Wagen sofort zum Stehm
brachte, ist es zu verdanken, daß die Dame nicht
überfahren wurde. Sie scheint auch keche « ü-
steren Verletzungen davongetragen zu habe»
. Ein Wüstling. Aus dem Exerzierplätze an
der Schwrsteinerstraße .wurde am Freitag abend
von Passanten ein Mann beobachtet, d« II

Eine Wiesbadener Flugmaschine. Der Chauf-
feur Karl Eickelmann aus Wiesbaden teilt uns

er eine Flugmaschine zum Patent ange¬
meldet hat. Sie besitzt eine Schraube und 4 Zug-

io daß sie ohne Anlauf in die Höhe steigen
und überall glatt landen kann. Beim Versagen
0« Maschine dienen die 4 Zugkörper als Fall¬
schirm. r̂er erste Aufstieg wird Ende September

Exerzierplatz stattfinden.
Abgesaßter «vahrraddieb. Ein jüngerer Hand¬

werksbursche aus Säddeutschland war im Begriff,
da ihm wahrscheinlichbei der jetzt überhand qe-
nommenen Hitze das Gehen zu beschwerlichwar,
ein Fahrrad zu stehlen. Der Besitzer kam jedoch
dazu und er konnte ihn der Polizei übergeben,
die den Dieb m Haft nahm

Waldbrand . Gestern gegen 1 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Distrikt Seibelsrot (am Kie-
,e bornerweg unterhalb der Platte ) gerufen , wo¬
selbst ein größerer Waldbrand  ausge-
brochen war . Drei Stunden lang hatte die Wehr
angestrengt zu arbeiten , bis das Feuer endaül-tig unterdrückt war.

Schulbücher mit chauvinistischenStellen . Auf
vlne Anregung der Wiesbadener Gesell-
ir ^ 1 e? e " sfreunde  setzt sich der
Vorstand der Deutschen Friedensgesellschaft mit
den Führern der rfriedensorganisation in Frank-
re ' ch rn Verbindung, um aus den franzo 'sischen
Schulbüchern die Stellen auszumerzen , welche Re¬
vanchegedanken und den Deutschenhaß zum Aus-
druck̂brachten. jNunmehr soll nach einem Beschluß
des Friedenskongresses in Stuttgart eine Umschau
nach übertriebenen chauvinistischenStellen in den
in Deutschland gebrauchten Schulbüchern gehalten
und auf deren Beseitigung hingewirkt werden.

Aus dem Fenster gestürzt. Gestern gegen mit¬
tag stürzte die dreijährige Emmy Rottler aus
der zweiten Etage des Hauses Ellenbogenaasse 7
und zog sich nicht unerhebliche innere 'Verletzun¬
gen zu. Die Sanitätswache leistete dem Kinde
die erste Hilfe.

E °t. Der Fuhrknecht
Martin Koch in Erbenheim stürzte Samstag abend
so unglücklich von seinem eigenen Wagen, daß er
unt « dessen Räder geriet. Er erlitt einen Rippen-
bruch und innere Verletzungen. Im St . Josefs-
hospital wohin er durch die hiesige Sanitätswache
gebracht worden war, ist der Unglückliche bald sei¬
nen Verletzungen erlegen.

Zimmerbrand . Heute nacht 1.30 Uhr ist in dem
Hause Adelheidstraße 29 ein Zimmerbrand ausge-

Feuerwehr hatte das Feuer in kurzerZeit gelöscht. 0
Vom Tode ereilt. Unter den Eichen erlitt ge¬

stern eine Frau Tochtermann einen Blutsturz,
starb ^n N̂sen sie unmittelbar daraus ver-

Berufsgenossenschaften und Briefporto . Die
Regel, daß der Absender seine Briefsendumgen
frankiert , ist unter Privatleuten bekanntlich all¬
gemein. Anders bei Behörden, die sich meist für
berechtigt halten , ihre Sendungen zu srankiepen,

IS enf" i te  öffentlichen Interesse erfolgen . Ein
IVersuch, das frankieren im amtlichen Verkehr
fester auszudehnen , ist sogar mißlungen . Der
Minister der geistlichen, Unterrichts - u. Medizi¬
nalangelegenheiten hatte die Behörden, Anstal-
ten uttd einzeln stehenden Beamten seines Ge-
schaftsbereiches im Jahre 1906 allgemein er¬
mächtigt, ihre Schreiben an Berufsgenossenschaf¬
ten durch Anwendung des Portoablösungsver-

Zu frankieren, so lange die Berufsgenos-
senschaften ihre Sendungen an die Staatsbehör¬
den ebenfalls frei machen. Dieses Verfahren hat
aber zu Beanstandungen geführt . Der Minister
steht sich deshalb veranlaßt , die Ermächtigung
zuruckzuziehen. Nach den Bestimmungen des
Ltaatsministerimns über die geschäftliche Be¬
handlung der Postsendungen in Staatsdienstan¬
gelegenheiten vom Jahre 1894 sind die Briefe an
Berussgenoffenschaften mit dem Portoablösunas-
vermerke stetzt nur noch in besonderen Fällen zu
versehen, in denen sie ausschließlich im staat¬
lichen Interesse erfolgen.

Die Zigarette im Caf(s. Das Servieren von
Zigaretten auf einem Teller, wie man es in Ca-

und Restaurants des öfteren veobachten
kann, ist strafbar , denn 42 der Ausführungsbe

y August Seite s

feer Äaatsmedaille . August Preu
lmbeafnilfay n f r‘sr «ofranzte , einfache Kn ob
koratülnsl goldene Medaille, für eine De-

einschl. Binderei die silberne
Geldpreis . H. O. Z i m m e r-

lNei-heit 4 .uc eine Gruppe Fuchsien
daille mA ^^ ene Züchtung) die silberne Me-
Ger MllL Geldpreis . Hoflieferant Emil
bestehend' eme Dekorationsgruppe

iichnittenen au H°rtensten. Fuchsien und abge-
^ühl " r N -U ^ wlen . einen Ehrenpreis . Th.
'uen und eine Gruppe Bego-

d-e bronzene Medaille . F.
^ekorast!,»-st4^ -Wiesbaden für eine genrischte

gcfchirft® b,e  S° 4dene Medaille und für
-Pitz ttJ [rr “nöenteut einen Geldpreis . W.
! n̂8 Saftet • Goarshausen für eine Samm-

i« ,iê "Meda' ll und im Freien diefür Augarten - und ^ ff« ;
und un Freien die bron-

Klodenô ' eine Gruppe, bestehend aus:
uls f “n'b verschiedenen blübenden

frei?,. und sur Gesamtleistung einen Geld-

&tet| 14li ? m e n und Bindereien:
Nchnittene,- öu '?^b"b^ kür ein Sortiment ab-

Ge dm̂ umen die stlberne Medaille und
r t'Qsfemnlf* J 8- -l l ms -Frankfurt a. M-

pceis ^ bronzene Medaille und einen
"ne ^ el ä für dasselbe die
-cdr „ .. F °. und einen Geldpreis! Hans

kür . dasselbe die
'"lotfboffe«r5n*-s Vr ah l -Wiesbaden für
ocfnctcn-n? Ordnung van Bindcarbeiten in
Dhn " Blumen einen Geldpreis.

(„den s-U.d Gemüse : August Klees-
eriei-, Zusammenstellung von ver-
- Gerdpr̂ ^ "Mbl^ ^ °"ö°ue Medaille und
fite J.2B- Zimmer  m a n n -Bieb-
WcT . f” 41* 1. Frühobst die silbernedie u k-Wiesbaden für Avri-■ - ' VV (y , H I

utoiuent Medaille.

von Passanten ein Mann beobachtet der meb-
p« e kleine Kinder an sich lockte und sie zu unS
Uf ” Handlungen anhielt . Ein herbeigerusen«
IZVmann . nahm den Unhold, einen ^ ei,'enden

Beim Scherz verunglückt. In der Backlinb-.
des Bäckermeisters Fritz, Michelsberg 3,
m Scherz zwei -Gehilfen. Der eine Karl Tchx

L ^ beiiounglücklich zu Fall , daß er sich
heblrche Lierletzuttgenam Kopfe zuzog. Nach An-
Uungemes Notverbandes überbrachte die Sant-

Krankenhaus^ ^ ' Euglückten nach dem städtischen
Frccher Diebstahl. Einem Laufburschen wurde

am Freitag vormittag in der Roßlerstraße ein
Korb mit 300 Eiern und 25 Pfund Butter Ünfaft
E °hlen Er hatte den Korb vor einem Hause
hlngestell4, in dem er Waren ablieferte Der
Korb ist M. R ." gezeichnet. Ein rotes Tuch das
K bedeckte, tragt den vollen Namen des Be-
jcle % p'ur 9iatr,8c6cr"- Von dem Täter fehlt

>. Eine ^Doppelhochzeitfand am letzten Samstaa
dcEnakw ^ Organisten an
hps trb ê, kleltt- Mit der silbernen Hochzeit
des Elternpaares , wurde die Vermählung der
An^ ü Mach, gefeiert . Aus -diesem^tn!.atz brachte am Sonntag abend die Musik- mth
@ejangg=Sl'6tetj[ung des Turnvereins ihrem Ehren-
mitgliede in dessen Wohnung, Herderstraße 16
gl ? ?* Sv °re„ Chören u .L JnstrumeLvor-
tragen bestehendes Ständchen. Herr Schauk
dankte in herzlichen Worten zu-ql-eich L £
des Zungen Paares für die Ovation und gab d«
Hoffnung Ausdruck, daß .es ihm vergönnt sein
möge, den 17 Jahren , die er nun dem Tu nv«
f angehore, noch acht Jahre hinzuzüfüg n und
so nicht nur ,n der Ehe. sondern auch in sein«
Zugehörigkeit zum Turnverein ein Vierteliabr-
hundert zu vollenden. Nach Beendigung d«
D^ b^urden im Vereinslokal mit einem
kehlen « frischt. SMencn  Sänger.

ausdrücklich: „Die tut Emzelverkauf abgegebenen
Zigaretten sind unmittelbar den mit dem
Steuerzeichen versehenen zugehörigen Umschlie¬
ßungen zu entnehmen." Wenn also Cafetiers und
Restaurateure sich nicht der Möglichkeit einer
Bestrafiing aussetzen wollen, werden sie gut tun
ihr Personal zur Beachtung dieser Bestimmun¬
gen anzuhalten.

Ucbcrtragene Forderungen beim Gcwcrvcgcrichf
nicht einklagbar. Der Gehilfe eines Handwerks¬
meisters hatte seine Lohnforderung einem Inkasso-
hureau zedrert. Das Bureau klagte wegen der
rforderung , die der Meister an den Gehilfen zu
zahlen hatte, vor dem Gewerbegericht Leipzig. D -e
Klage wurde indessen abgewiesen und das ordent-
"che Gericht für zuständig erklärt . Das Gewerbe¬
gericht sei, so hieß es in der Urteilsbegründung,
nur für Streitigkeiten aus dem gewerblichen
D -enst- und Lohüverhaltnis zuständig. Es genüge
nicht, daß die Streitigkeit aus einem Arbeits - oder
Vertragsverhaltnis hervorgegangcn sei, sondern es
^^ v^vv ö̂änglich notig, daß die Streitigkeiten

auch zwischen den direkt an dem Verhältnis Be¬
teiligten ausgetragen würden. Wenn auch eine
nicht gewerbsmäßige Vertretung eines Gewerbe¬
gehilfen zulässig sei, so sei doch eine übertragene
Forderung bei dem Gewerbegericht ebenso wenig
einklagbar, wie ein Jnkassgbureau als Vertreter
eines Gehilfen angesehen werden könne.

Recht zur Entlassung des Handlungsge-
5 l?,^ tei4  von allgemeiner Bedeutung

für die Geschäftswelt hat das Oberlandesgericht
Stuttgart gefallt. Es sprach sich über das Recht
„ s Prinzipals zur sofortigen Entlassung eines
Handlungsgehilfen vor kurzem folgendermaßen
aus : Dem Chef bekannte Vorkommnisse, die ihm
nich4 zu der noch möglichen Kündigung auf den
Ouartalsschluß Veranlassung gegeben haben, dür¬
fen von ihm regelmäßig nicht benutzt werden, um
nach Ablauf der Kündigungsfrist die sofortige
Entlassung darauf zu gründen. Im einzelnen
fuhrt das Oberlandesgericht — wie „Das Recht"
mitteilt — folgendes aus : Wenn der Arbeitgeber
die fristlose Entlassung des Angestellten nur auf
ein einzelnes Vorkommnis oder mehrere einzelne
Vorkommnisse stützen will, so muß er die Ent¬
lassung ohne schuldhaftes Zögern vornehmen. Es
widerstreitet den Anschauungen und Bedürfnissen
des Verkehrs, den Angestellten auf unbestimmtc
Zeit im Ungewissen zu lassen. Die analoge An-

wendung des § 123 Absatz 2 der Reichsgewerbe-
tm § 133“ genannten höheren

/uhrt zwar nicht (wie dort) zu einer
Ausfchlußsrist von einer Woche, wohl aber zu
einer dem Verkehrsbedürfnis und den Besonder-
heiten des emzelnen Falles augepaßten, im

Regelung des Verhältnisses
des Prinzipals zu diesen Angestellten.

Das zweite Militärdienstlialbjabr der Aerrte
r ' e wehrpflichtigen jungen Aerzte streben schon

" Ä tUn8s. be§, obligatorischen „praktischen
Wahres dahin , daß ihnen die Möglichkeit gegeben
h ^ .b/ ' övs zweite Militärdiensthalbjahr so emzu-
e^ 45"lLb"e .os auf die letzten sechs Monate ihres

solle und bei ihrer Approbation
^^ 44'S angerechnet werde. Dadurch würden sie
«n halbes Jahr eher in die Praxis übergehen
0EN - , D.efer Wunsch hat auch d̂en ReichstagIchon befchastigt, da ihm eine dahinaebende Veti"--

tion unterbreitet worden war. ^ Wm eine Korre-
fpondenz meldet, ist es ausgeschlossen, daß diesem
Verlangen der Aerzte entsprochen werden wird
Die Regierung steht weiterhin auf dem Stand¬
punkt, den sie schon bei Erlaß der Prüfunqso 'rd-
nung für Aerzte vom 28. Mai 1901 angenommen
DienitüeA ^ zweite Halbjahr der militärischen
strakt N / 'niahrig -freiwilligen Aerzte in das

vicht eingerechnet werden könne.
® i ' ĝ »vb?411111 ols Arzt kann grundsätzlich erst

des praktischen Jahres erteilt
werden . In ihrem praktischen Jahre haben die
Mediziner nur die unselbständige Tätigkeit der
Medizinalpraktikanten . Ihre Tätigkeit in d«

erfordert eine durchaus selbständige
~tr !i 4,et4' l?onn auch eine Oberleitung und Ober¬
aufsicht vorhanden ist. Ausschlaggebend für diesen
Moment ist der Umstand, daß in jedem Augenblick
an den Arzt die Aufgabe herantreten kann selbst-
Äen Augenblicklich ärztliche Maßna'hmkn

3U treffen . Es ist aber nicht angängig , in solcken
Lagen Soldaten jungen Medizinern anzuve "
trauen , die vom Staate die notwendige Appro-
batlon noch nicht erhalten hätten. Da diese ihn«
n Uvv Ableistung des vollen praktischen Jahres
nicht verliehen wird, so kann auch das zweitê Mili-
taiwiensthalbiahr der einjährig -freiwilligen Aerztenicht als ein  Teil lbe§ praktisären nor+o«

i(t
ften Erörterungen , die zwischen dem Reichsamt
des Innern und dem preußischen Krieasminiit«
Ŝ logen worden sind. Es bleibt dahingestellt

/paterhin bei einer eventuellen Revision de,
ärztlichen Prüfungsordnung diese Frage noch ein-
'" ° ^ ur Erörterung gelangen wird. ° ^

Ein Abkühlungsmittcl für heiße Tage. Eine
,ehr große Erleichterung an heißen Tagen und im
Au^ uube der Erhitzung gewähren kalte Beriese-

ö« Pulsadern sowie kalte Umschläge auf
^u ^ und Eintauchen in kaltes Wasser

Die Wirkung der Berieselung, schreibt die Köl
U' sche Zei ung ". braucht' ja nWSer aiifim

zu werden, und es ist
fa wohl fedem ohne weiteres verständlich daß da
bei fedem Pulsschlag eine neue heiße Blutwellc
unter den kalten Wasserstrahl tritt , die Abkühluna
kur den Körper trotz der kleinen Fläche in kurz«
Zeit eine sehr bedeutende sein muß Bei den
Sauden uni, Füßen aber kommt der sehr große
Nerdenreichtum ihrer Haut in Betracht, und dftser
Umstand legt es entschieden nahe, auch bei Son¬
nenstich, Ohnmachtsanfällen , plötzlichen Beschwer¬
den von seiten des Herzens und ähnlichen Ettchei-
nungen davon Gebrauch zu machen. Denn es
Sa von hier aus ein intensiveres Gefühl der
gelefte7 ^ als" Äffenden Empfindung/zentrumgeieitet , als wenn eine weniger nervenreiebe
Hautstelle etwa auf dem Rumpfe, mit einem

^uche belegt wstrde, ganz abgesehen
davon, daß bei Händen und Füßen außerdem d,e
frhr große Hauptrolle an und für sich schon mit-
fpricht.^ o ubersteigt z. B. die Haut beider Hände
an Flachengehalt die Brusthaut , und es wird auch
schon dadurch allein mechanisch eine Abkühluna
veranlaßt , die einen kalten Umschlag auf ^dem
Kopse bei weitem ubertrifft . Damit soll nicht g«
Kjwfden , daß der letztere gegebenenfalls über-

s j E‘ ^ 4an 4'vaucht das eine nicht zu lassen
um das andere zu tun, aber man sollte sich dock,
mehr, als bisher der Fall war , dessen bewußt we?
den daß durch die Abkühlung der Hände und
Iuße wir schneller über die "schädlichen Folgen
Gurker Erhitzung sowie mancherlei krankhafter
Zustande hinwegkommen, als wenn wir ohne sie

HandelsgerichtlicheEintraguttae«.
Handclsrkg.ftereintragungen. In das Handelsregist«-

des Amtsgerichts, Abtl. B. wurde unter Nr. L8 bei der
Firma „Verlag der Wiesbadener Zeitung" vormals „Rbci-
n.scher Kurier " mit dem Sitze zu Wiesbaden folgende-
eingetragen: Durch Beschluß der Gesellschafter vom 28
Juni 1009  ist der Gesellschaftsvertragvom 28  Januar
*.9°1J “V" aßaeänbett' die Gesellschaft nur durch zwei
Geschäftsführer gesellschaftlich vertreten wird.

*

Aitsf-tellungen.
Wiesbaden.

Ausstellungs -Bricftaubenpost . Die -weite
hvv ch' t Ballonpost versehenen, vom „Meteor" mit
rn die Hohe genommenen Brieftauben ist an dem
auf den Aufstieg folgenden Vormittag ebenfall?
im heimatlichen Schlage eingetroffen. Sie über-
brachte folgendes Telegramm : „Hohe 1100 Meter
über m Main bei wundervoller Aussicht, ziemlich
warm . Viele Grüße . Kätchen Paulus . Paul

4°" Pvorten . 3. August 1909 7 Uhr30 Mrn . . J

Tagesanzeiger für Montag.
Kgl . Schauspiele:  Geschlossen.
Restdenztheater: „Der Floh im Ohr". 73a Wo
Volkstheater: „Der Hüttenbesitzer". 3 18 n»r
Walhallatheater: „Die Dollarprinzessjn" 3' ubr

- Fredh Werburgh: Herr E. Rosen. ^
Skalatheater:  Täglich abends 8 Uhr : Varietee-Vorstellung. w Jsmetee.

Sur5 '“ uä:  Mail -coach-Ausflug 3.30 Uhr. — STBonne.
mentskonzcrt 4.30 und 8 30 Uhr ™C

™sm  8eöff "el von 4.30
bis 10 Uhr- Sonntags bis 11 Uhr.

Konzerte täglich abends:
Central - Hotel . - Deutscher Hof. -
S r i ebV « 5 o f. _ Hotel Kaiserhof . —
Hotel sronnenhof . — Hotel Prinz Nicolas.
— Wiesbadener Hof . — Wa I hall a . Resta u.

>0  n t, — C a se H a b s b u r g.
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Theater , Konzerte , Borträge.
Walhalla -Theater. Heute .findet das erste Gast¬

spiel von Eduard Rosen statt. Zur Aufführung gelangt
.Die Tollarprinzessin ". — Es sei darauf aufmerlsain
gemacht, daß ab 1 . September die Varietee -Saison beginnt.
Es finden nur noch diesen Monat Speretlen -Lorstellungen
statt.

*

Was unsere fieser Wörtchen.
fUnter dieser Rubrik werden Wünsche und Beschwerden
aus dem Leserkreise, soweit sie sachlich gehalten sind, ver-
iffentlicht . Die Redaktion übernimmt jedoch hierfür nur

, die preßgesetzliche Verantwortung .) ,

Zur Bierpreiserhöhung.
Zur Steuer der Wahrheit.

Nachdem in letzter Zeit stets nur von einer
Leite zu dieser Frage Stellung genommen und
die ganze Angelegenheit durchaus einseitig be¬
leuchtet worden ist, so sei es auch mir gestattet
dieser Frage einmal näher zu treten , dieselbe von
anderer Seite zu beleuchten, um damit der Wahr¬
heit die Ehre zu geben. Bemerkt sei, Latz ich die
Verhältnisse genügend kenne und daher in der
Lage bin , mir ein Urteil zu bilden. Ich bin kein
Brauereibesitzer, ebenso kein  Angestellter eines
solchen, auch kein Wirt  und werde daher den
Bievausschlag wie jeder andere Konsument am
eigen-en Leibe verspüren.

Zunächst möchte ich der Erhöhung Vonseiten
der Brauereien näher treten . Wenn behauptet
wird, die 'Brauereien wollten aus der neuen
Brausteuer ungerechtfertigter Weise Kapital
schlagen, so mutz vor allem darauf hingewiesen
werden, daß eine Bierpreiserhöhung durch die
vollständig veränderten Verhältnisse auch ohne die
neue Biersteuer naturgemäß eingetreten wäre,
da durch die Zollgesetzgebung die Betriebskosten
sich ganz enorm gesteigert haben. Alle Verbrauchs¬
gegenstände wie Malz , Hafer , Kohlen, Fastage,
Pferde sowie Löhne usw. sind dermaßen gestiegen,
daß det Reingewinn ganz erheblich znrückgegan-
gen ist. 's Dies zeigt am deutlichsten der Kurs-
rückgang  der Aktien der meisten Brauereien.
Wenn »uneinige Brauereien bestrebt waren trotz
und alledem ihre Dividendenoerteilung nach
Möglichkeit hoch zu halten , so findet das seinen
Grund darist, daß bedeutend niedrigere Abschrei¬
bungen sowie kleine unbedingt nötigen Neuan¬
schaffungen vovgenommen worden sind, ein Um¬
stand, der auf die Dauer nicht haltbar war u. ist.

Weiter mutz betont werden, daß die vom
Staat verlangten 100 Millionen Steuern nicht
wie von anderer Seite fälschlich behauptet, aus
einem Verbrauch von zirka 73 Millionen Hekto¬
litern .sondern aus einem solchen von zirka 42
Millionen Hektoliter ausgebracht werden müssen,
da Bayern 18 364 000, Württemberg 4 013 000,
Baden 3 378 000 und Elsaß-Lothringen 1380 000
Hektoliter produzieren , als Reservatstaaten aber
nicht zur Reichssteuer herangezogen werden kön-
nen. Da sonach für die erwähnten 100 Millionen
neue Steuern nur das Norddeutsche Brausteuer¬
gebiet in Betracht kommt, stellt sich die Durch¬
schnittsbesteuerung auf 2.30 Jl  pro Hektoliter.
Anders lautende Meldungen , die von gewissen
Blättern ohne Prüfung der Sachlage abgedruckt
yzovden sind, entsprechen nicht den Tatsachen und
sind daher geeignet, irrige Ansichten mit ihren
Folgen zu verbreiten . Zieht man hierbei in Be¬
tracht, daß die Steuer von 1806, welche 1.20 JL
beträgt und bis jetzt weder von den Brauereien
noch von den Wirten berücksichtigt worden ist, so
ergibt sich ein Ausschlag von 350 pro Hektoliter.
Rechnet man die eingangs erwähnten allgemeinen
Steigerungen der Rohmaterialien , Löhne usw.
hinzu, so dürfte ein Gesamtaufschlag von Jl  5
für unsere hiesigen Verhältnisse doll und ganz
gerechtfertigt erscheinen.

Wenn nun demgegenüber die Brauereien
nur einen Aufschlag von M 3 .50 beanspruchen, so
ist ihr Vorgehen jedenfalls human zu nennen,
aber auch dieser Preis wäre noch ermäßigt wor¬
den, wenn der Reichstag, wie geplant, die kommu¬
nale Biersteuer von M 1,50 auf 65 I ermäßigt
hätte. Berücksichtigt man ferner , daß in Ost¬
deutschland und Schleswig-Holstein die Braue¬
reien mit JL  6 , in Berlin und Dortmund usw.
mit Jl  5 aufgeschlagen sind, so muß, da Hopfen,
Malz und Betriebskosten hier wie dort die gleichen
sind, und unsere Biere den Vergleich mit den in
Frage stehenden aushalten , das Verhalten der hie¬
sigen Brauereien als durchaus tolerant bezeichnet
werden. Ausdrücklich möchte ich betonen, daß diese
Angaben in allen ihren Teilen sehr niedrig ge¬
griffen sind und daß bei einer genauen Prüfung
sicher höhere Zahlen festgestellt werden würden,
was mir von jedem Kenner der Verhältnisse be¬
stätigt werden wird.

Sonach kann von einer ungerechten Bereiche¬
rung von seiten ' der Brauereien im entferntesten
nicht mehr die Rede sein. Nunmehr möchte ich
den geplanten Aufschlag der Gastwirte  einer
Prüfung unterziehen : Es braucht nicht ausdrück¬
lich betont , und muß von jedem recht und gerecht
denkenden anerkannt werden, daß kein Stand und
Gewerbe im Deutschen Reich in den letzten 20
Jahren vom Staat und Kommune mit Steuern
jeglicher Art so belastet worden ist, als wie ge¬
rade dieses Gewerbe und ganz besonders in Wies¬
baden. Trotzdem ist der Bierpreis stets derselbe
geblieben, obwohl die Ausstattungen und Ein¬
richtungen der Lokale, sowie Aufwendungen, die
im Interesse unserer Kurstadt gemacht worden
sind, ganz bedeutende Mehrkosten verursacht
haben. Aber, auch hiervon abgesehen, welches Ge¬
werbe ist bei der Reichsfinanzreform so belastet
worden wie das Gastwirtegewerbe — keines. —
Hat das Gastwirtegewerbe nicht den Löwenanteil
zu tragen?

Lassen wir zunächst auch die Biersteuern außer
Betracht ; was wird Branntwein , Champagner,
Licht, Streichhölzer , Zigarren , Zigaretten , erhöhte
Lustbarkeits-, erhöhte Stempel - und Automaten-
Steuer , Kaffee, Tee und Umsatzsteuer usw. für
eine eminente Belastung für die Wirte bringen.
Wpiter wird der naturgemäß eintretende Kon-
sumrückgang einen ganz enormen Ausfall brin¬
gen. In gerechter Würdigung all dieser Umstände
fjaBe. ich die feste Ueberzeugung, daß trotz Bier¬
aufschlag von 10—12 resp. 12—15 H Mindestpreis,
die Wirte weniger verdienen als zuvor. Ferner
muß berücksichtigt werden, daß die verwerfliche
Zollpolitik gerade den Wirten ganz bedeutende
und drückende Lasten auferlegt hat. Weiter bleibt
die Akzise auf Wein, Bier und Spirituosen nach
wie vor bestehen, während dieselbe aus Brot , Mehl
und Ivlctfcfi föt Metzger und Bäcker aufgehoben

wird, für deren Ausfall der Gastwirt in Form
einer Konzessionssteuer aufzukommen hat. Schlage
sich jeder an die Brust , auch die bekannte „gewisse"
Presse und frage sich, ob das gerecht ist.

Hat nicht das Gastwirte -Gewerbe durch den
Flaschenbierhandel, Privatkostgebereien, Pensio¬
nen ohne Konzession, sogenannten Winkelaus¬
schankstätten und durch die Mäßigkeitsbestrebun¬
gen, welche weit über ihr Ziel hinausschießen,
Schädigungen genug erlitten . Ist es eine Un¬
gerechtigkeit, wenn die Wirte von Wiesbaden und
Umgegend nach all den vorerwähnten Belastungen
den Bierpreis nehmen, der in Berlin , am Rhein,
Westfalen usw. schon seit vielen Jahren als etwas
selbswerständliches eingeführt ist? Wenn dort
die Wirte und das Publikum sich gegen einen be¬
deutend höheren Aufschlag als hier wehren, so
mag das nicht ganz ungerechtfertigt sein, aber die
dortigen Verhältnisse nach hier zu übertragen , ist
nicht am Platze . Mit demselben Recht wie Ar¬
beiter , Beamten , Handwerker usw. ihre Lage zu
verbessern suchen und unter den jetzigen Verhält¬
nissen dazu gezwungen sind, mit demselben Recht
kann auch der Gastwirt seine Existenzberechtigung
verlangen und wenn er dies tut , dann soll man
ihm nicht hindernd in den Weg treten und Tat¬
sachen auf den Kops stellen, die geeignet sind,
Mißton und Zwietracht zu säen. Bei Aufschlag
von Brot ist noch niemals solcher Lärm geschlagen
worden als jetzt bei der beabsichtigten Bierpreis-
crhöhung. —

Nach Klarstellung der Sachlage wird der Ge¬
rechtigkeitssinn unter der Bevölkerung Wies¬
badens sich Bahn brechen, und in richtiger Er¬
kenntnis derartige Artikel, welche von Parteilich¬
keit strotzen und dabei noch als sachlich bezeichnet
werden, zu würdigen wissen. Lr.

Da; Nassauer Land.
s. Bierstadt , 9. August. Die Brieftaubenlieb¬

haber des Geflügel -, Vogel- und Kaninchenzucht-
Vereins Wicrstadt veranstalteten gestern einen
Brieftauben -Wettflng . Die Tauben , wurden
vormittags 10 Uhr in Höchst ausgelassen. Die erste
Taube , Besitzer Haberstock von Kloppenheim, traf
um 10.33 Uhr hier ein. — Am Samstag mittag
12 Uhr kamen die 80er der Wiesbadener Gar¬
nison nach. Bierstadt und machten infolge der gro¬
ßen Hitze und Anstrengung eine Ruhepause. Aus
dem Wege von Jdstadt nach Bierstadt wurden
mehrere Soldaten ohnmächtig. Sie wurden von
einem Bierstadter Landwirt nach Wiesbaden in
die Kaserne gefahren. —• Gustav Lehmann-
Mannheim , Reichstagsabg-eordneter für den Kreis
Wiesbaden, hielt -am Samstag im Gasthaus
„Zur Krone " einen zweistündigen Vortrag über
„Der Reichstag -und das Volk". Er erklärte wie
hoch sich die einzelnen Steuern belaufen und wie
sie zustande kamen. Zirka 100 Personen -waren
anwesend.

W. Sonnenberg , 9. August. Der Verein zur
Zucht und Pflege edler Sing -, Nutz- und Zier¬
vögel hielt am 6. August eine Generalversamm¬
lung ab. Es wurde -beschlossen, bei der Geflügel¬
schau eine Prämiierung zu veranstalten . Es soll
möglichst nur Selbstzucht ausgestellt werden. Die
Veranstaltung findet voraussichtlich am 6-, 7. und
8. November in den Lokalitäten des Gasthauses
„Zur goldenen Krone" statt . Für den 5. Sep¬
tember wurde . ein Familienausslug nach dem
Waldrestaurant „Hubertushütte " geplant . —
Der Tierschutzverein hat die Niederlage seiner
Nisthöhlen dem Schrein-ermeister Emil Klotz hier,
Schlagstraße , übertragen . Dieselben sind dort
zum Selbstkostenpreis zu haben. Da mit dem
Herbst die Zeit heranrückt, -die Höhlen auszn'hän-
gen, werden Freunde des Tier - und Vogelschut¬
zes in Sonnenberg , Wiesbaden und Umgegend
auf diese -günstige Kauf-gelegenheit aufmerksam
gemacht.

-H- Biebrich, 9. August. In Winkel -wurde ge¬
stern morgen eine weibliche Leiche gelandet , de¬
ren Personalien bis jetzt noch nicht fest-gestellt
werden konnten.

K. Schierstein, 9. August. Am Freitag nach¬
mittag ereignete sich hier in der Karlstr -atze ein
bedauerlicher Unfall, bei dem das 5. Jahre alte
Kind des Wagnermeisters Henning sein Leben
cinbüßen mutzte. Ein Lastfuhrwerk fuhr über
-einen Sinkkasten der Kanalisation , wobei der
Deckel zerbrach. Um weitere Unfälle zu -verhü¬
ten , wurde -der Schacht durch einen zirka lf/g
Zentner schweren Rinnstein von einem Meter
Länge darüber hinwegge-legt. Den sreigelegten
Schacht benutzten nun die Kinder bei ihrem be¬
liebten „Versteckspielen" und .das oben genannte
Kind schlüpfte hinein . Mehrere andere Kinder
versuchten, den Schacht durch den Bordstein besser
zuzudecken, damit der darin Versteckte nicht so
leicht entdeckt würde. Hierbei rutschte jedoch der
Stein in den etwa einen Meter tiefen Schacht
und zerquetschte das darin liegende Kind, so daß
der Tod sofort infolge Genickbruches eintrat.
Die Staatsanwaltschaft hat den Tatbestand an
Ort und Stelle ausgenommen. — Bei der am
Freitag abgehaltenen Versteigerung der Buden¬
plätze zur diesjährigen Kirchweihe wurden für
größere Plätze (Karussels usw.) keine Gebote ab-
gegüien, sodatz ein neuer Termin stattfindet . Für
kleinere Plätze gangen 197 Jl  ein.

K. Frauenstein , 9. August. Vorgestern beging
Pfarrer Se -itz von hier das Fest der 25jährigen
Priesterweihe.

s. Eltville , 9. August. Dieser Tage s-and hier
auf dem Rathause eine Versammlung von hie¬
sigen -Bürgern und Einwohnern statt .. Dieselbe
war von Bürgermeister Dr . Keutner zur Errich¬
tung eines historischen Vereinsmuseums einberu-
sen worden. In dem Museum sollen die alten
Geräte , Tretstiefel , Keltern , Humpen, Patzgläser,
Spechter , Trümmlcr und was sonst unsere Vor¬
fahren zur Weingewinnung -gebraucht haben,
ausgestellt werden . Es wurde in der Versamm¬
lung beschlossen, einen Verein zu gründen , dessen
Ausgabe es sein soll, für die Beschaffung der er¬
forderlichen Gegenstände Sorge zu tragen . Von
seiten der Stadt sind die Räume dazu zur Ver¬
fügung gestellt worden. Für nächsten Mitt¬

woch, abends 8.30 Uhr, ist eine weitere Versamm¬
lung im Rathause anberaumt , in der der
Verein konstituiert und die Satzungen beraten
werden sollen.

s. Rüdesheim, 9. Aug. Die Einnahme der
Niederwaldbahngesellschaft im Juli 1909 betrug
25 161 JL  gegen Juli 1908 8849 Jl  weniger , und
die Gesamteinnahme bis Ende Juli 1909 69 644
Mark gegen gleiche Periode des Vorjahres 6959
Mark weniger.

s. Braubach, 9. Aug. Eine aufregende Szene
spielte sich am Samstag abend, kurz bevor der
letzte Dampfer anlegte , in der Nähe der Lan¬
dungsbrücke am Rhein ab. Das sechsjährige Mäd¬
chen des Brückenwärters war auf die Badeanstalt
gelaufen, kam dort in 's Wanken und fiel kopfüber
ins Wasser. Mehrere Personen sprangen ' sofort
dem Krnd nach und es gelang schließlich dem
Schreiner Max Baus von hier , dasselbe vom
sichern Tode des Ertrinkens zu retten . — Infolge
der Schulferien im Rheinland macht sich zurzeit
ein ungewöhnlich starker Fremdenverkehr hier be¬
merkbar.

da. Schlangenbad, 9. August. Mit dieser
Woche haben die Festbeleuchtungen der Kuranla¬
gen, welche der hiesige Verkehrsverein alljährlich
veranstaltet , für dieses Jahr ihr Ende erreicht.
Die Ausführung der ,Beleuchtung hatten die
Rheingauer Elektrizitätswerke zu Eltville über¬
nommen. Die zahllosen bunten Flämmchen zwi¬
schen Blumen und Ziersträuchern versteckt, die
herrlichen Fassadenbeleuchtungen der Königlichen
Kurhäuser , der Wandelbahn und des Musikpavil¬
lons , die zu gigantischen Christbäumen nm-gcwan-
delten riesigen Tannen , die vom Scheinwerfer be¬
leuchteten Fontänen usw. -zauberten ein pracht¬
volles Bild . Ergänzt wurde dieser Genuß des
Auges -durch die Müsikklänge unserer tüchtigen
Kurkapelle. Es besteht der lebhafte Wunsch, -daß
auch im nächsten Jahre diese schönen Veranstal¬
tungen wiederholt -werden möchten.

Nur den Nachbarländern.
□ Mainz , 9. Aug. Durch die Umsicht des

Bankhauses Kronenberger u. Cie. gelang es am
Freitag , einen Scheckfälscher abzufassen. Ein ele¬
gant gekleideter Fremder kaufte in einem Ge¬
schäfte auf der großen Bleiche Waren , deren
Versendung er nach Hamburg beorderte. Er be¬
zahlte mit einem Scheck der Bergisch-Märkischen
Bank in Düsseldorf und ließ sich auf den abge¬
rundeten Scheck den Rest bar herausbezahlen.
Der Scheck wurde kurz danach bei dem Bank¬
bause Kronenberg präsentiert und während der
Kassierer desselben seine Bedenken aussprach,
wurde von einem mrderen benachbarten Ge¬
schäfte, woselbst der Schwindler dasselbe Ma¬
növer versucht hatte , ein gleicher Scheck über¬
bracht. Das Bankhaus benachrichtigte sofort die
Kriminalpolizei und stellte während dessen durch
eine dringende telephonische Verbindung mit
Düsseldorf fest, daß der Fremde ein Schwindler
war . Dieser schien aber Verdacht zu schöpfen
und hatte sich unter Zurücklassung der Schecks
aus dem zweiten Geschäfte entfernt . Einem her¬
beigeeilten Kriminalbeamten gelang es jedoch,
ihn noch aus der großen Bleiche festzunehmen.
Der Schwindler heißt Artur Hops aus Hamburg
und ist 23 Jahre alt . Außer den Düsseldorfer
Schecks hatte er noch ein Scheckbuch der National¬
bank für Deutschland bei sich, das gleichfalls ge¬
fälscht war . Wie der Polizeibericht mitteilt , ist
der Verhaftete geständig, die gleichen Schwinde¬
leien mit Erfolg auch in mehreren anderen
Städten begangen zu haben.

Q Mainz , 9. Aug. Die Brauereiverbände
von Mainz , Worms , Kreuznach und des Pfalz-
gaues haben übereinstimmend beschlossen, von
Montag , den 9. August ab, mit dem Bieraufschlag
zu beginnen.

Die weit vor Gericht.
Mißhandlung auf der llnteroffizierschule.

Die Sergeanten Ernst Baumann und Emst
Laute wurden wegen Mißhandlungen vor das
Kriegsgericht gestellt. Baumann hat sich von
eineni 18 Jahre alten Füsilier auf der llnterof¬
fizierschule in Biebrich  bedienen lassen, um
ihn zu chikanieren. Schließlich gab er ihm noch
eine Ohrfeine . Laute hat d-enselben Füsilier
„Schweinehund" genannt und am Hals gewürgt.
Mehrere Zeugen bestätigen die Vorfälle, nur der
Sergeant Buchmann nicht, der unvereidigt blieb,
da er nach Ansicht des Gerichts bewußt die Un¬
wahrheit sagte. Der Anklagevertreter , Kriegs¬
gerichtsrat Bergmann , bezeichnete das Vorgehen
des Baum-ann als roh und heimtückisch und wies
darauf hin, daß ein solches Verfahren in der Un¬
teroffizierschule verhängnisvoll wirke, es pflanze
sich bei den Schülern fort , die es später dann bei
ihren Untergebenen gerade so machten. Das Ge¬
richt verurteilte Baumann wegen Mißbrauchs
der Dienstgewalt und Mißhandlung zu 3 Wo¬
chen Mittelarest , Laute wegen vorschriftswidriger
Behandlung zu 2 Tagen gelindem Arrest.

Das Gesundschreiben.
Das „Gesundschreiben", von dem hier die Siebe

ist, ist nicht etwa zu verwechseln, mit dem „Gesund-
beten". Beileibe nicht. Soweit haben es selbst die
findigsten Anhänger der Odristian sisnes nicht
gebracht. Das Gesundschreiben gehört nur zu den
ärztlichen Praktiken, und um die rechtlichen Folgen
des in der Kassenpraxis vielfach geübten „Gcsund-
schreibens" von erkrankten Kasscmnitgliedcrn auf
deren eigenen Wunsch handelte cs sich in einem
gestern vor der erstell Kamincr des Berliner Käuf-
mannsgerichts verhandelten Rechtsstreit. Die Ver¬
käuferin K. erkrankte während ihrer Tätigkeit bei
einem Fleischwarcnhändlcr an einem Nierenleiden.
Nach zweiwöchigem Fehlen ließ der Prinzipal bei
der Klägerin anfragen, ob sie nicht ins Geschäft
kommen könne, es wäre soviel zu tun. Die Ver¬
käuferin trat darauf mit der Bitte an den Kassen¬
arzt heran, er möchte sie „gesundschreiben". Dieser,
willfahrte der Bitte, und Fräulein K- trat nach
17 Krankhcitstagen den Dienst wieder an. Nach
zweieinhalb Monateil mußte die Klägerin wegen
des Nierenleidens wiederum fchleir und der Be¬
klagte verweigerte für die neuen Fchltage jede
weitere Zahlung. Er wendet ein, Fräulein K.
hätte, wenn sie wirklich noch krank war, sich nicht
gesundschreiben lassen dürfen. Wenn sic cZ doch
tat, so könne dies nur zu dem Zweck gewesen sein,
um sich für weitere sechs Wochen das Gehalt für
die Krankheitstagc zu sichern. Der als Zeuge ver¬
nommene Arzt bekundete, er habe sich gleich ge¬
wundert, daß sich die offensichtlich noch kranke Klägerin
wollte gesundschreiben lassen. Da sie aber darauf
bestand, so habe er es schließlich getan. Das Kauf¬
mannsgericht entschied, daß der Klägerin das Ge¬
halt für 25 Tage znstehc und sprach ihr das darauf
entfallende Gehalt zu. Nach 8 63 des Handelsge-
ctzbnches habe die Klägerin im Höchstfälle Anspruch

auf Gehalt für sechs Wochen. Die ersten 17 Krank-
hcitstagc mußte sie sich aber anrechneu lassen, da es
sich um eine einheitliche Krankheitsvcrlade ftnnh*!»

die nur durch das willkürliche Gesundschreiben7̂.
tcrbrachen wurde. In bezug auf dieses Gesund^
schreiben haben beide Parteien einen Fehler gemacht'
der Chef, indem er den Anstoß dazu gab, p-'
Klägerin, indem sie Folge leistete. Aber auch
Arzt hat nach Ansicht des Gerichts nicht
gehandelt- er hätte eine Patientin , die er
gebenermaßcn für krank hielt, nicht „gesund-
schreiben" dürfen.

Nur der Sportwelt.
) :( Das ministerielle Verbot der MotorschrittuwH^

Rcnncn bei Dauerrennen war Gegenstand der Beratun
einer Konferenz , die Donnerstag im Ministerium bez ^
nern abgehalten wurde . An der Konferenz nahmen Sit^
toten der Radrennbahn von Berlin und Köln , sowie Renn¬
fahrer und Schrittmacher teil . Es wurden leine bindenden
Beschlüsse gefaßt . Es sollten nur die Ansichten und
Wünsche der interessierten Kreise und Sachverständigen
gehört werden . Bezüglich des Ausbaues von Kabinen
unter den Zuschauertribllnen sollen strengere Vorschrift»
erlassen werden . Der Jnnenraum der Rennbahn soll
das Publikum freigelassen und die Fahrbahn durch eine
feste Umwehrung eingefaßt werden . Bezüglich der Zu¬
lassung von Moiorschrittmachecn wurde daraus hingewiesen
daß eine Aufrechterhaltung des ministeriellen Verbotes der
Motorführung schwere finanzielle Folgen für die Renn-
bahnbesitzer sowohl wie für die Industrie und die Renn¬
fahrer nach sich ziehen würde . Die endgiltige Entscheidung
hängt von den Ministern der öffentlichen Arbeiten und
des Innern ab.

) :( Weltrekord in der Luft. Der Aviatiker Sommer
schlug vorgestern morgen in Mourmelon , Departement
Marne , den Weltrekord durch einen Flug von 2 Stunden
27 Min . und 15 Sei . Sommer stieg um 3 Uhr 15 Mm
auf und landete , von den Zuschauern lebhaft begrüßt uw
5 ühr H14 Min.

Letzte Drahtnachrichten.
Straßenbahn und Erntewagen.

Berlin , 9. Aug. In der neuen Krug-Allee
ist gestern nachmittag ein Wagen der städtischen
Straßenbahn in einen mit Kindern stark bc.
setzten Erntelvagen hineingefahren . Der Ernte¬
wagen stürzte um und die Kinder wurden auf
die Straße geschleudert. 5 Kinder erlitten
schwere Verletzungen  und mußten ins
Krankenhaus gebracht werden.

Von der Lokomotive gestürzt.
Saargemünd , 9. August. Im Arzweiler Tun¬

nel wurde der Zugführer Schmidt aus Straß-
burg zermalmt ausgesundcn . Schmidt ist wäh¬
rend der Fahrt vermutlich infolge eines Fehl¬
trittes von der Lokomotive abgestürzt und über
fahren worden.

Die Toten von Courritzres.
Lens, 9. August. Den Opfern der Gr üben«

katastrophen in Conrritzres  hat die bc,
sonders arg betroffene Gemeinde Sallaumines,
aus welcher 300 der verunglückhen »Bergleute
stammten , ein Denkmal  errichtet , das gestern'
enthüllt wurde.

Der Tod in den Fluten.
Paris , 9. Aug. Zwei ^ junge Mädchen aus

Houilles, Departement Seine et Oise, wollten
sich gestern mit 5 jungen Leuten in einem Boot
nach der St . Martiniinsel begeben. Plötzlich
schöpfte das stark überfüllte Boot Wasser und
sank schnell. Die jungen Leute und der Fähr¬
mann , welche schwimmen konnten, versuchten ver¬
gebens, die beiden jungen Mädchen zu retten,
welche ertranken . Die jungen Leute und der
Fährmann kamen ans Ufer.

Tie Wirren im Balkan.
Saloniki,  9 . Aug. In Prissiwitza wur¬

den von Albanesen drei Griechen ge¬
tötet  und ein griechischer Priester leben¬
dig verbrannt.  Auch in zahlreichen anderen
Ortschaften Albaniens ereigneten sich infolge der
Erregung wegen Kreta Mordtaten von Alba¬
niern gegen Griechen.

Wetterbericht —
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Carl Müller, Optiker
Langgasse 48. — Telefon 2568.

4
10 —

0 —

10 —

Temp. nachC. || Barometer heute 763,5 mm.
„ gestern 765,1 mm.

Voraussichtliche Witterung für 10 . Aug- """
der Tieuftstelle Wcilvurg: Strichweyc Gewmco
sollst teilte wesentliche Aenderung. . il

Niedcrschlagsliöyeseit gestern: Weitburz,
Feldberg 0, Nculirch0, Marburg 0, Cfu® '
Witzenhausen0, Schwarzenborn0, Kasiel 0.

Wasser- Rheinpcgel Caub gestern2 57 heute
stand : Lahnpcgei Weilburg gestern1.24 k u£c

1150
10 August. Sonnenaufgang 4.38

Sonnenuntergang 7.32
M- nd-llig-n,
Moodunt-rz->>S.? -" -

Fbr unverlangte Manuskripte übernimmt die Re»
tian keine Veraniwortung.

Druck und Verlag des Wiesbadener Gencro !-Aitt W
Kanrad Lcybald.

Chefredakteur und verantwortlich sür Politik , Iem-
und den allgemeinen Teil : i . V. : Will « Wottschelleid
den lokalen und provinziellen Teil , Sport und ^ .
i . B . : Hugo Merke». Für den Anzeigenteile - >/J

Anglist Wollcnwebcr, sämtlich in Wiesbaden- I
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Najor Srotz
über seine Zernfahrt.

Nach der Rückkehr von seiner erfolgreich ver¬
laufenen Fahrt nach Thüringen , über die wir 'be¬
richteten , gewährte Major Groß  dem Mitar¬
beiter ^ des W . L . A . eine Unterredung . In seiner
bescheidenen Art schien der Aeronautiker nicht ge¬
willt , die Fahrt als besondere Tat hinzustel¬
len.

„Wir waren 161^ Stunden in den Lüften.
Das ist ein schönes , aber keineswegs verblüffen¬
des Resultat , erklärte er . Allerdings war unser
Flug dadurch bemerkenswert , daß er sich in mu¬
sterhafter , flotter Weise vollzog . Um 11 Uhr 18
Minuten brachen wir vom Tegeler Schießplatz
auf und flogen in/schöner Höhe über Halle dem
Thüringer Walde zu . Als wir uns über 'seinen
Höhen befanden , graute der Morgen . Leider
war die Landschaft in einen dichten Nebelschleier
gehüllt , der uns den freien Ausblick fast zur
Unmöglichkeit machte . Selbstverständlich war
unter diesen Umständen an eine Wciterfahrt
nicht zu denken und so wendeten wir denn in
der Nähe von Apolda und traten in nordwestlicher
Richtung die Rückfahrt an.

Die Pointe einer Fahrt liegt ja nicht darin,
Saß das Luftschiff Möglichst viel Kilometer zu-
rücklegt , sondern darin , daß cs gelingt , an das
Ziel zu gelangen . .In dieser Beziehung ist unse¬
rer Fährt ein recht erfreulicher Erfolg Geschieden
gewesen . . Nachdem wir in einer Höhe von etwa
500 Metern über Berlin hinweggeflogen waren,
immer in einem Sonnenschleier , der den Ausblick
der Luftschisfinsassen erschwerte , ließen wir die¬
ses in Tegel bis auf 1350 Meter steigen . In
dieser Höhe stellten wir den Ballon noch einmal
gehörig auf die Probe , Obwohl er durch die Sonne
während der Fahrt Gasverlust erlitten hatte , pa¬
rierte er zu unserer Zufriedenheit.

Das Ergebnis der Fernfahrt bedeutet wieder
einen großen Erfolg der deutschen Luftschiffstech¬
nik . Das Mi 'litärl 'uftschiff hatte längere Zeit mit
einer 13stündigen Fahrt den Weltrekord auf Zeit¬
dauer gehalten , bis es durch die Pfingstfahrt
des Grafen Zeppelin geschlagen worden ist . Da¬

bei kommt allerdings in Bettacht , daß Graf Zep¬
pelin bei seiner Fährt nicht ganz bis zum Auf¬
stiegsort zurückgekehrt ist . Die Durchschnittsge-
schwindigkcit des „ Groß II " betrug ungefähr 25
Kilometer in der Stunde , man darf diese
Schnelligkeit , so schreibt der aeronautische Mit¬
arbeiter des 83. L . A ., nicht allzu gering anschen.
Es herrschte ein starker Wind , so daß das Luft¬
schiff nicht selten gegen den Wind anzukämpsen
hatte.

Die Durchschnittsgeschwindigkeit wird imit
und gegen den Wind berechnet . Die deutschen
Luftschiffe haben ungefähr gleiche Eigengeschwin¬
digkeit . Genauere Zahlen darüber anzugeben
ist natürlich außerordentlich schwierig . Es
heißt , daß der „Zeppelin -Ballon eine Geschwin¬
digkeit von 12,8 Meter in der Sekunde im Durch¬
schnitt hatte . Daß man die Fahrt mit dem Mi-
litärlnftschtff „Groß Ii " am Abend angetreten
hat , ist besonders günstig , weil man dann mit
abgekühltem Gas fährt und nicht etwa infolge
Sonnenbestrahlung ein größerer Gasverlust cin-
tritt . Bei der Rückkehr jedoch ist das Luftschiff
wieder in Sonnenbestrahlung gekommen . Fach¬
männisch betrachtet ist die Fährt eine glänzende
zu neunen.

Nene; cats aller Welt.
,{• ; Maffencrkrankungcn durch vergiftetes Kanal-

Wasser . In Maastrccht sind infolge der letzten
Reinigung des großen städtischen Gasometers
große Mengen Giftstoffe aus dem Avsallwasicr
in den holländisch -belgischen Kanal zwischen
Maastrccht und Lankaes gedrungen . Der Kanal
ist von Fischleichen bedeckt . Zahlreiche Personal,
die in Unkenntnis der Gasvergiftung von dem
Kanalwasser tranken , sind lebensgefährlicy er¬
krankt.

|j ) Freispruch eines Gattenmörbers . Eine
sensationelle Gerichtsverhandlung fand gestern
in Spoleto ihren Abschluß . Der Arzt Blast , der
im November vorigen Jahres, , seine Frau mit
einem Verehrer überrascht und sie niedergeschossen
und ihren Liebhaber verwundet hatte , wurde
des Gattenmordes f r e i g e s p r o ch e n , da die

Geschworenen van Spoleto annahmen , daß er bei
Begehung der Tat nicht im Vollbesitz seiner Gei¬
steskräfte war . Blasi wurde nur loegen verbotenen
Waffentragens zu zwei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Das Publikum , das den Verhandlungen
mit leidenschaftlichem Interesse gefolgt war,
klatschte dein Urteil Beifall , obwohl eine Untreue
der erschossenen Frau im Sinne des Gesetzes nicht
erwiesen war . Der Liebhaber der Getöteten , der
als Zeuge verhört wurde , beschwor vielmehr , mit
Frau Blast nur eine innige platonische Freund¬
schaft gehabt zu haben . Als der Freigesprochene,
der einer der Hauptagitntorcn der sozialistischen
Partei ist , die Straße betrat , brachte ihm eine
große Menschenmenge stürmische Ovationen dar.

A Abenteuer eines Deutschen in Paris . Ein
Deutscher , namens von Bruckler , traf Freitag
abend ans dem Pariser Rordbahnhofc ein und
suchte auf dem benachbarten Boulevard de Denain
nach einem passenden Hotel . Ein Bursche von
etwa dreizehn Jahren , der sich Raoul Esquiscs
nennt , sprach den Fremden , der zum ersten Male
den gefährlichen Pariser Boden betreten hatte,
an und erbot sich, ihm Fremdenführer 'dienste zu
leisten . Herr von Bruckler nahm den Vorschlag
des jungen Menschen mit Vergnügen an . Was
sich dann zutrug , ist noch nicht ganz aufgeklärt.
Jedenfalls betrat von ^Bruckler eine halbe Stunde
später das Polizeikommissariat von Saint Vincent
de Paul und erstattete Strafanzeige gegen seinen
Begleiter , der ihm mit großer Fingerfertigkeit
Uhr , Portemonnaie und eine mehrere Hundert¬
markscheine enthaltende Brieftasche geraubt hatte.
Raoul Esquifes war unterdes von Schutzleuten
aufgegriffen und eingeliefert worden . In seinem
Besitze fanden sich noch die gestöhlenen ^ Gegen-
stände , so daß der unkundige Fremdling diesmal
mit dem bloßen Schrecken davongekommen ist.

05 Ganters neue Pläne . Peter Ganter , der
Schöpfer der blauen Briefe , ruht und rastet nicht.
Er trägt sich bereits mit neuen Plänen . Er will
das deutsche Publikum mit einer Flugschrift be¬
glücken und so wenigstens noch etwas Kapital aus
seinem Reinfall mit der „Doppelten Moral " schla¬
gen . Wie das „ Alton . Tagebl ." meldet , schreibt
Peter Ganter aus München , Herzog -Wilhelm-
Straße 33 , in einem Briefe an eine Hamburger

Seite tz.
Firma : „Ich erlaube mir hiermit die crmp-
frage , ob Sie geneigt waren , für Hanchp^
Generalvertrieb meiner Flugschrift -, 1
Flucht in die Oeffentlichkeit , von Peter Ach,
zu übernehmen . Diese Flug - bezw . Sire in °
a la „Zukunft " soll durch Straßenkölporst ».
50 ^ verkauft werden . Abgegeben werd ?»
selben zu 30 I netto Kassa ! Der Jnhgn
schonungslos alle die dem Verfasser widerfaß.

'Ungehörigkelten auf , welche in dem soeben^
schlossenen Prozesse nicht oder nur flüchti/
Sprache gekommen sind . Inhaltlich wird 8
Werk literarisch vornehm und von großem r,.
politischem Werte sein , da ein hiesiger
gebildeter Schriftsteller von großem
letzte Feder , ans Manuskript legte . Sollien
die Generalvertretung für den Staat ßJS
zu übernehmen geneigt sein — was eine Abn
von einer größeren Anzahl dieser Büchüw
Voraussetzung hat — , so bitte ich um ,
gefl . Entschluß unter Bekanntgabe der abneb
den Exemplare . Des ferneren bitte ich <
Liebenswürdigkeit , mir solvente und zuvnl "'
Kolportagebuchhandlungen zu nennen ." Das
ja schön werden ii la Zukunft netto Kassm

G Ter Lehrbua des Grafen Zeppelin
Jugendrichter Dr . Rappert in Wien wurde
10jährige Lehrling Josef S . vorgcführt . Der
mar wobuungslos umherirrcnd , von der zr/
anfgcgriffen worden , wobei cs sich berausäMc
er drei Meistern wenige Tage nach feinem <5-'
in die Lehre nach Unterschlagung kleiner ^
durchgcgaiigen war . — Richter:  Was ist
mit Ihnen , Sic Hallen es ja in keiner Lehre
Zuerst waren Sie bei cincni Schneider , dam
einem Schlosser und zuletzt bei einem ' Bäcker
Angckl . : I bitt ' , in Wien freut ' s mi net'
Hab ' woll 'n nach Deutschland  fahren b,,? '
z' ivenig Geld g'habt . - Richter:  Was
Sic denn in Deutschland unternehmen ? Anaell
I Hab' soviel g' hört vom Grafen Zeppelin 7
feinem Luftballon und da wär ' i gern als Le'
b u a z u i h m g a n g c n ! — Diese „ Erklärung " '
Diebstähle sah der Jugendrichter zwar itckt
vollgültige Entschuldigung an , aber er ertr *'
wenigstens auf eine milde Strafe und vermiet
den „ Lehrbua des Grafen zu einer Woche Arrest.

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 7 . Aug . Die Börse eröffnet, : in guter An¬
regung auf gestriges festes Newhork in zumeist fester
Tendenz und zwar in Baltimore und Kanada um ein

Prozent bezw . 11 ^ Prozent höher . Auf den besseren Be¬
richt der amtlichen Düsseldorfer . Börse , wonach für Kohlen
Neigung zur Befestigung besteht , waren von Bergwerls¬
aktien Gelscnkirchcn und Harpener um 0 .80 Prozent höher:
Hüttenaktien wurden dadurch günstig beeinflußt und wiesen

durchweg eine Steigerung von 5/g bis 13 ^ Prozent auf.
Laura bis 3A Prozent weichend : auch Roinvacher niedriger.
Lon Banken Handelsa,nteile um 5L,  Deutsche Bank um

0 .70 Prozent . Dresdner Bank 5/s  Vesser : sonstige Banken
um Bruchteile bis zu 34 Prozent gebessert , desgleichen
Kreditaktien auf Wien und Russenbank : Bahnenmarkt we¬

nig belebt : Meridionalbahn auf Heimatland 1L  Prozent
besser . Die Festigkeit des LokalmarkteL hängt vielfach
höher , ebenso Warschau Wiener . Sprozentige Reichsanleihe
0,10 Prozent besser : Russen unverändert . Große Berliner
Straßenbahn gut gefragt ; Schiffahrtsaktien auf Rückkauf
gut erholt . Siemens u . Halske , sowie Schuckcrt um : e
0 .80 Prozent .besser . Die Festigkeit des Lokalmarktes hängt
vielfach mit Deckungen zum Wochenfchluh zusammen . Die
vorliegenden Meldungen über Kreta machten vorerst leinen
Eindruck , da man im allgemeinen Berwicklnngen bezwei¬
felt . In zweiter Börsenstunde Laura weiter gedrückt.
Banken und Montanwerte unwesenlich verändert . Dentsch-
Luxemburger Prozent abgefchwächt . Alles sonstige
unverändert , bei stillem Geschäft . Tägliches Geld 21/,.
Gegen Schluß ruhig , doch fest aus die Geldfliissigkcit , "4
Prozent neue Reichsanleihc und Consols 0 .10 Prozent
besser : Kolonialwerte preishaltend . Jndustriewerte des
Kassamarktes teilweise fest . Bereinigte deutsche Nickel¬

Kurse von ly —23 / Uhr.
mto -Komm . 188 .70 . Dresd-

werke 5 Prozent höher.
Privat -Diskont 2 Prozeyt.
Frankfurt a . M . , 7 . Aug.
Kreditaktien 208 .70 . Diskonto-

ner Bank 186,30 a 40,
Etaaisbahn 136,28 . Lombarden 20 .75 . Baltimore

120 .40.
Bochumer 238 .60.

Die Börsen ves Auslandes.
London , 7 . Ang . Fonds und Minenakticn behauptet.

Amerikaner behaupte ! .
Paris , 7 . Ang ., 12 Uhr 35 Min . 3 Prozent Rente

08 .02 . Italiener — .— . 4 Prozent Rufs . Ions . Anl . Ser . 1
und 2 00 .30 . 4 Prozent do . pon 1001 80,50 . Spanier
äuh . 96 .50 . Türken ( unifiz .) 03 .80 . Türken -Lose — .— .
Banque Ottomane 711 .— . Rio Tinto 1030 . Chartered
— .— . Debecrs 387 .— . Eastrand 136 .— . Goldfields 164 .— .
Randmines 261 .— .

Mailand , 7. Aug ., 10 Uhr 50 Min . 4 Prozent
104 .27 . Mittelmeer 416 .— . Meridional 689 .— . gjffl
d 'Jtalia 1377 . Banca Commcrciale 8345/, . Wechsel mu
Paris 100 .12 . Wechsel auf Berlin 123 .40.

Kaffee und Zucker.
Havre , 7 . August . Kaffee.
Tendenz : ruhig.
Magdeburg , 7 . August . Zuckerbericht.
Kornzucker 88 Grad ohne Sack , Nachprodukte 75 1

ohne Sack , unberändert.
Stimmung : Alte Ernte stetig , neue schwach.
Brodraffinade 1 ohne Faß , Kristallzucker 1 mit

Gemahlene Raffinade mit Sack , Gemahlene Melis mit
Sack , alles unverändert.

Stimmung : stetig . _
Rohzucker 1 . Produkt transito frei an Bord HambiNd
Stimmung : Alte Ernte ruhig , neue matt.

LZBi-IrW « »- Börse , 7 . Anggtaist LKOD. Berlin . Bankdiskont •‘l 1/20/o, Lombardzinsfuß 41/2°/o, Priyatdiskont 2°ft
Obligationen mit * sind hypothekar. sichergesteift ._ Nachdi. rui
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ßisen. Fös u. Staats- Paa.icharitt.ozu.i 71
- 'Charitt. 95/96
Dt.Rchs.Schatz

do. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12

Pr.Schatzl 912
0t. Reichs-Anl.
do. do.
00. do.

do. Schutzg.08
Preuss.cons.A.
do. do.
do. oo.
do. Staffel !.

Bad. St.Anl. 01
do. do. 1902

Bayör. St.-Anl.
do. do.
do. Eisb.-Anl,

Brem.Anl.1899
do. 05 uk. 15
do. 96.

Cass.Landescr
do. XXI. u. 17
do. XXII. il.14

Hmb.am.93;99
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93/00
do.96 030405
do. do. 09
Oldb.St.KrdObl
Brandenb.Pr-A
HannPAVII.VIII
Ostpr. Prv. Obl.
do. do.

Pomm. Prv.Anl,
Pocen. Prv.-Anl

do. do.
Rhein.Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

Sohl.Hlst.PnA.
do. do.
do.Land-Kult.

Teltow. Anleihe
Westf.Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Wsstpr. Pr.Anl
AltonaSt.-A. 01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl
do. 1882/98
de. St.-Syn. I.

Bielefeld . . .
Brs8l. 8t .-A.91
Brombre.8t.-A.

do. do.
Charlttb.89/99

101.306
101.300
101.250
101.300
103.1ObG
95.70bG
86.50bG

102.206
95.70bG
C6.50bG

103.1ObG
102.6050

94.50b

94.4056

93.75b
93.75b
83.1ObG
95.000
95.600

101.700

84.6056
102.1OG
94.600
83.3056

101.006
92.706N

3«
38
3
38
3
4
4
38-
3«
' 101.40b

86.256
93.50 0

101.0056

92.300
83.100
93.000
85.2556

101.600

101.000
33.600
98.750
86.7556

100.800
100.750
94.100
93.800

100.5056
101.600

0öln.St.-A.v.98
Düsseid. 88/03
Elberf. 850. 99
Ess.StAIV.V98
Hall. St.-Anl.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.StA. 98/10

oo. 04/14
co. 07/1
co. 89/98
do.01.02.04

Magdeb.91u10
do. 06 u. 11
do. 75/91u02

KlündenerSt.A
Naumourg. 97
Reiner St.-Anl
Stendal . . 03
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

Berl. Pfdb
do. do
do. neue
do. do.
do. do

Cnt.Ldsch.
do. do.
do. oo

KuruNoum
do. oo

Osipreuss.
do.

PommLnd
oo. oo.
do. neuld
do. do.

Posensche
do.

Sächsisch
do.
oo.

Schis, altl
oo. LA.
do. L C.

SchlHlstLc
do. do.

WestfLand
do. do.

Wsio.ritt
co. do.
do. neue
do. do.

Hannovsch
do.

Hess-Nass
do.

KuruNeum

IVO 8056

100 .9GB

93 .1OG

95 .506
100 .500
93 .600

93 .000
_ 94 .000

5 120 .006
4^ 108 .006

101 .006
93 .60b

3 86 .206
4
2% 94 .906

84 .406
97 .256
95 .256
01 .305k
32 .906
94 .406
84 .906
93 .7056
84 .900

101 .700
94 .2056

101.300
34 .106
86 .600
95 .700

100.900
100.900

100.906
92 .800
94 .200
84 .100
91 .3056
83 .506

101. 100
93 .750

101.100

ZKuruNeui M 93.75G
Pomm. . 4 101.106
00. 32 93.40liG

Posensch 4 1101.106
00. 31 93.506

Preuss. L 101.25b
OO. 3S 93.50(7

Rh.-Waslf 4 102.106
00. 3i 93.508

Sächsisch 4 101.106
Schles,. 4 101.10C

00. 39 93.908
Schl. Hols 4 1CO.80b

00. 32 93.40bG
Bac Präm.A.67 4 162.90b
Brnschw.20TL. fre 202 .005
Cöln-Mind.P.A. 32 *35.0056
Hamb. öOTIr.l 3 153.75h
Lübecker oo. 3X164.001,
Mein.7Guld. -L. tre 38.25b
Oldenb.40TI.L. 3 —

Auständisctis Fonds.
Argent.Anl. v87 ä _
do. inn.4000M. 4r 98 .40bB
do.äuss lOOLvr 4S 96 .505
do. Ges. 8.8.96 4 88.00«
Bule.St.-Anl.92 6 —
ChileGold-Anl. 4» —
Chin.Anl.*1895 6

oo. ».1896 5 102.70b
oo. *. 1898 4t 99.4056

GriechA.81 -84 I .B 49.10bG
oo. Goldrente 1.3 38 .100
do. MonoDol. 1! 48 .3016

Jao.A.IUO .1.7 491 95.90bG
00. 4 88 .901)

MexikanAnl20L5 102.20b
Oesterr. Goldr. 4 989056

00 Paoierrt. 4X —
do Silberr . . 4ü 89106 1
do. 1860Lose 4 163.50h6

Port.StA.unf.lll 3 64 .1056
00. III. Soec. fre. 10.806

Rumän. 1903 5 I02.30d8
do. 1898 4 —

Russ.Anl. 1902 4 87.1ObG
do. 00. 1905 4* 99.5056
do. Goldrente d —
oo. Stsats rnt. 4 —
oo. ßooen-Cr. 5 I10.60G

SaoPaulo G. A. 5 98.256
Scnwed.StA.86 3'i —
SerD.amAnl.95 4 80.C0bB i
Türk. St.-A. 03 4 - |
00. Basrd.-A. 4 87 .608
00. 1905 . . 4 87.506 S
do. Lose . . re. 44 .80b

Ung. Goldrente 4 95.406 8
do. Kronanrnt 4 92 .90bG T

Ung.S'aa;sr .97
ßuear . Anl. 98
B.Air.StA.1001
B.Air.St.A. Pes.
üssaoon . St.A.
Stockh.St.A. 84

82.700

102 905

Eisenbahn-Stamm-Aktien
Alle. Ot.Kleino.
Braunscnw. Ld.
Creieiasr . .
Eutin-Lübeck
Haiberst. Blank
Ha!le-Hett3t.LA
Liegn.Raw. L.A.
LübeckBücnen
Niederlausitz.
Nordh.Wern.LA
0est8rr .Staats
do. Südb.db .)
Warscn.-Wien
Mittelmeer . .
Prinz Henri . .
Zschiok.Finstw

3S
4S
35
4* 10( 000
8 185.25b
3K 45.25bC
4X
6f
0
0

3.4
5

135

33.90b
155.50b

128.90b

Eisenbahn-Prlor.-Obliaaf.

00. 1890

do. Silo. 89

do. Obi. Gold

gar.

>98

77.800
99.500

95.1OG
83.305G
84.200
98.900

57 406
102.2556
97 2056

85.250
87.100
85.755
89.755
93 .6056

85.5056
85 606
85 .758
67.756

101 756
101.8056

72.200

86.6056
8290b

101.700

Deinsens Hypoth. - Pfandb.
3 Berl.Hvo.-Bank 92.756

B.HB.V.VI.u.14 41 102.00 B
3 do.l.u.ll. uk.U 4 99.50k

do.lilu.IV.uk15 4 IDO.OObG
do. VIIu. VII 4 101.2056
oo. 1. uk. 1916 3) 95.50G
Br.-Hann. H.-B 32 95.586

do. XVI. XVIII 4 lOO.OOhG
Dtsch. Grdcr. l. 3S 139.08b

00. II 3X115.506
00. VIIIXIXa 4 ICO.OObG
oo.HyD.-8.VII 4 93 9056
oo. 00. VIII 3. 93.506
oo. Xlu.XlllC 4 39.906

Frankf.H.B.XIV. 4 100.206
Hamo. Hyp.-B. 4 IDO.OObG

oo. oo. 1908 3\ 93.5056
Hann, ßoacr . t. 3i 95.506

00. ao. II. 3S 93.506
Weckt. H. u. W. 4 100.206
ao. oo. 1. 31 96.006
ao. oo. II. III. 3» 9350bG

Meokl.Str. H.B. 2.4 100.606
Meinine.VI.VII. 4 100.5056
ao. VIII. A. 100 5056
do. IX.u.1914 4 100.30bG
do. Xl.u.1916 4 100.6056
oo. conv. 3ü 94 0056
do. 1913 3S 94.50G

Mitteld.Bdcr.il. 4 99.406 I
00. UK. 06 3% 94.506
oo. GrdrDr.lll. 4 100.4056

NoradGrdcr.lll 4 93.301)6
Preu3s6oac .lv 4Ü115.256
oo. X. 4X110.756
do. XIII-XVII 4 100.0056
ao. XI. 3« 33.4056

Pr.Contr.Bd.90 4 100.086
do. ». 03uk,12 4 100.4056
do. i .06ak . 16 4 100.70G
do. t. 07 uk. 17 4 101.001*
do. ».86 89 .94 3~i 92.9056
do. » 04 uk. 13 ! ■- 93.10b
do.C-0.96uk06 3S 93.80bG
oo. ». 06 uk. 16 94.706
Pr.Hvo.A.B.abg 4 98.5056
do. oo. oo. 3% 92.406
do. 1904u . l3 4 99.756
00. 1905 u. 14 4 92.7556
oo. 1907 u. 17 4 100 8056
do. Hyp. -Vors. 4 99.806
00. ao. SS

- (
do. Pfanabr.-3. 3% 92.50 G
do. 1908 99.80bG P
00. XX. XXI. 10 4 39.9056 d
do. XXII. 1912 4 109.1ObGd
oo. XXV. 1914 4 -d
do.XXVII.1915 4 180 581)6 P

Elben. Farcen
Elberf. Paoierf.
Engl. Wollwar
Escnweil.ßrgw.
EssenerStaink.
Flenso.Sehiffb.
Freund Masch.
FristerARossm
Gelsenlt. Brgw.
GormamaDnm.
Gerre3h.Glash.jl 5
Ges.f.elkt.Untr.
Gildemei$tWkz
GladbacnSoinn
Göriitzerticnb.
Hagen. Gussst.
HallescneMsch
Hannov.Masch.
Harbg.-WienG,
Hark."ßrückeno
Hark.ßgo. Pr.A.
Harpenerßrgo.
Hartm. Mascn.
HasoerEisenw.
Horbrand Wag,
Herkul. Brauer.
HofmannWggfb
Hosen.Eis.u.St.
Höchst. FarDW,
Howaldtwence.
Ilse ßergoau .
Kaliw. Aschers)
Kattowitzßergb
KielerSchlossb
KöhlmannStrk.
KönigWilli, c».
Königsoorn . .
KüpperD.AShn.
Kyffhäuserntte
Lapp. Tiefbonr.
Lauchhamm
Lauranötte
Leioz. Br. Rieb.
Leonnardt Brk.
Leoooid-Grube
Leccoidsnail
Lindenor. Unna
Linaen.Brauer.
LöhnertMasch.
Low.LöereACo.
Löwenor.Dortm
Märk.Wstf. ßgw
Magaeo. Gas
oo. Bergwerk36

Marieno. Kotz.
Massen,ßergo.
MühleRömnsn
Mend.AScnwn.
Nahm. KochAC.
Neuevod. -A. -G.

447 .0050
71.750

107.5056
198 75b
179.70b
142.00b
322 .000
114.6056
186.40b
117.7550
225 .7556
141.6056
112.10

320 .00oG
40.00b

435 .00bG
335 .036
141.2556

10̂ 140.0056
10 130.75b

195.805
183.30 b

7* 162.5050
198.40oG
166.506
492.00bG
243.0056
434 .5050

80.00b
396.00oG
155.0056
249.8056
141.006

18 286.0056
264.005
193.75oG
209.006
153.1056
129.00b
179.5056
182.40 b
173.506
143.0056
118.5056
36 .4358
62 .500

22l .00oG
105.2956

16 279.4ünG
188.00b
105.200
113.2556

114.0056
113.2556
166.805
77.006

143.905

Niederi.Kohlnw1ü
Norrid. Wollkm. 6
Obschl. Eisb. B. 1
do. Eisen-Ind 1
do. Kokswerk. 11
do. Prtl.-Cm. 17

Oppeln.Cem.W, 14
OrenstAKeppeilö
Oltenser Eisen 7
Phönix, Lit. A.
Pos.Sprii-A.-G.
fiarensberg .Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Romoacn. Hütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuokerf;
Sachs. Gussst.
Sachs Thür.Brk

do. do. Pr.A,
SaiineSalzung.
Sangerh.Msch.
Schlegei Br.
Schles. Gement

do. Zinkhütte
Schönen. Schl.
Schub.ASaizer
SchuckertElekt
Schulth.Brauer
Schutz- Knaud!
SiemensGlas-l,
Siem. &Halske
SpinnAS. abg.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick A Co.
Stoib. Zink.-Akt
ThaleEisenhü!!

do. V.-A.
Ver.Cöln.RttwP
do.MtllwHaller
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrr.
VogtA Wolf. .
VorwärtsB. Sp.
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.V.A
Wenderotn
Westeregel.Alk
WestfaliaCem.
Westf.Drantind

do. KuDterwk,
oo. Stahlwerk

WickingCemnt.
WickrathLeaer
Wicküi. Küoper
Wiel.AHardtm.
WilkeGasom. .

15
} Wilhelmshütte
1 Witten. Gussst. . .

ZeirzerMasoh. ll
} ZellstoffVerem

Aach. RNr.

do.Lok.uSt
ßrnsch.St
Bresi.Ei.B.
do.Strssb.
Cacsef.Sti
Elkt.Hodib
6r k i.Slrb
Hmb.Paefcf
do SirassbTO
HannStrVA
Magrfb. St»
Hansa,Dpt
NrddLloyd

'V.EisbBVA
Obtlg. imtottf
Allg. Elen.b' es.

I =

0 136.59#
148.«»

1118»

tioisa

0 93501#
71« S

j FKruppstheOl
j Lauranütte .

do.
; HeueBod-Gao.

00. do.
SiemiHlslkvS

Wechs

203.00bG
211 .90h
173.10h
101.00W3
66.50B

136.25bG
183.00bG
146.0006
97.25bG

106.40b

..4.76»
| 9725’b

‘8.7»
;! 92.96b

1)6.206
: 39m

4.19516
01.175b
81.15b
85.15b
84.45»
81.2«
80.906

20 Francs-itOone.
Sovereignsp.Stäcj
N.RussGoldp. 100R)Z 62»
Amerikan. Ooieo . J-' Jf
Beigiscno801» . •
tn«iiseneBaokd.U.
Franz.ßanKn.IOCfr.r ranz.«amen.
Hollänc. Banknoten
Oesterr.Noi. lOOKr
Russ.Noten1OORbl.
Zoll

35.25b
21630b

Metzer Dombau Geldlotterie
!s.6olenlOTO .4' » -J J
l-CDnpon56iaina,‘223 gB”

Ziehung 19 - 2 ' . August . Haupttreffer 100 OOO Mark . l/i Los L Mk . S . —, '/, Los k Mk*
Liste und Losporto nach auswärts 30 Pfg . extra , empfiehlt u versendet auch gegen Nachnahme die GlückskoU«

1 Hauptgeschäft Kirchgaaae 40 und
’&aSääii Vraöö 'k. a j Zweiggeschäft Marktstrasse 10 (Grüner

] II

laya-Yogh nrt-Milcti
_ täglich frisch aus Kurmilch hergestellt

empfiehlt

KrafP Milchkur>Anstalt
unter Kontrolle d. Vereins der Aerzte Wiesbadens

J Dotzbeimerstr. 113. :: Telefon 659.
Ii > □ ■■ , J

□ Hufomorsiere
Köche und Keller,

H138

.Lehrinstitut für Damenschneiderei und Putz-
iilflapia Wehpfesits . 18817

Schwalbachersttatze 29 . I I .. E «ke Mattritinsstraktc.
Unterr . i . Maßnchm ., Musterzeichn .. Zuschncid ., AafertM
v - Damen - u . Kinderklcidcru , Jacketts u . Wäsche wird grunot.
u . sorgsältig erteilt . Die Schülerinnen fertigen ihre « 8*®?
Kostüme an , welche bei einiger Uufmcrksamk . tadellos ff« •
Kurs p. 10 M . an . Anmcld . von 9 — 12 und 2 —b uyr-

Grosser Lchuhverksuf
Neugasse 22, 1. Et Billig
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_ +Pl Adler Badhau S,
H lunggwse 42’ 44 u- 46'B s — Steffens Remscheid

_ Gotschalk , Mayen.
geys snr" DLm *"n e u e n Adler,  Goethestr . 16.
g 0 tel zU jy ., Krefeld — Garvi, Dr ., Buda-

Rielier» • Bu’(japest — Krämer , Bürgermei¬
lt — Weichert u. Mutter , Werder
r, u Frau, Köln,

tierischer Hof,  Delaspfiestr . 4.
Arnsberg .— Sommer m. Fr.,

■̂'ijke -j - > n€J. Frl„ Magdeburg —
** * Vt? Worms.

dt >1 Be 11 e v u e> Wilhelmstrasse 37.
» . ' Kr Br. u. Kind, Baku — Smiv-

■ j^rwno", i 1-
SO«! o' te 1 Berg,  Kikolasstrasse 17.

„ Oldenburg — Dress , Olrilga . Krull,
_Glüssing m. Fr ., Schären — Kin-

Segers4° jj an növer — Schultz , Münster — Hoch,
jeiiiacB)rjeutlingen.
*®rs « hwarzer Bock,  Kranzplatz 12.

t -heibe Rechtsanwalt Dr., Wurzen — Mano,
^rfeutnant , Burkarest _ Olonesko , Fr . Reut .,

yjatoresb ^ ^. ^gcke,  Häfnergasse 12.
Fr., St. Wendel _ Siemssen in. Fr .,

EeDr ol'd' e n e r Brunnen,  Goldgasse 8— 10.
I « Geheimer, Forts i. L. — Weinrieh , Frei-
jnI.g— Polhnann m. Fr., Hamborn — Weinert,

EjJtenberD. Hote j g ur gi 10 j i
„ sse  21 —23 und Metzgergasse 30—32.

HS &aar, Köln — Jobst , Jena — Strauss,

^Central - Ho  t el,  Nikolasstrasse 43.
■jgppe , Brüssel — Altmunner , Charkow

yfever! Hannover — Reich, Lemberg — Jurt,
Schubert, Hauptmann Erfurt — Ding-

Dr chem., Charlottenburg — Wulff m.
Tja Haag.

Hotel Christ mann,  Miehelsberg 7.
Riehl, Frl., Königsberg — Reutter , Mutter-

stadt.
Darmstädter Hof,  Adelheidstrasse 30.
Kitter m. Fr., Chemnitz Steiningen , Dr.

jjjj, hj. Fr ., Treysa —. Rohrmann u. Schwester,
pari3 _ Winkelmann in. Fam., Genf _ Briggi,
->Hm., Petersburg — Wüthrich m. Fr., Amster¬
dam.

Hotel Einhorn,  Marktstrasse 32.
Melzer, Offizier m. Fr., Magdeburg — Wein¬

rächm. Fr., Magdeburg _ Meyer , Karlsruhe —
Böcker, Herne — Strüngmau m% Fr ., Essen _

Backhaus , Fr ., Pfaffendorf — Vortgasen m. Fr .,
Amsterdam — Kobs , Stettin.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Appenzeller , Mailand — Peiser m. Fr ., Bres¬

lau — Havas , Dr. jur„ Budapest —_ Skilbern,
Dr. med., Newyork _ Bruchsteiper m. Fr., Bu¬
dapest — Froh wein , Köln — Wagner , Fr. m.
Tochter , Remscheid.

Hotel  E p p 1e,
Körnerstrasse 7, Ecke Kaiser Friedrich -Ring.

Wieser , 2 Sch west ., Strasssburg — Jolien,
Fr., Diesdorf _ Treichel , Frl ., Bonn — Wiesner,
Duisburg — Brüning , Remscheid.

Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.
Pfüler , Meiningen — Birkner , Meiningen —

Renker , Düren _ Holst , Haarlem _ Nigger,
Haarlem — Weingart , Bern — de Wit , Zürich.

Europäischer Hof,  Langgasse 32.
Vollmann , Dr. med., Weilmünster — Goller,

Dr . med., Bochum — Unterhininghofen , Land¬
richter m. Fr ., Bochum.

Hotel Fürstenhof,
Sonnenbergerstrasse 12 u. 12 » •

Banner m. Fam , Newyork _ Trauman ■, Dr
Justizrat m. Tochter , Düsseldorf.

Hotel Fuhr,  Geisbergstrasse 3.
Eitler , Leipzig — Leimung m. Söb .,n Pirma¬

sens — Kummer , London.
Hotel Gambrinus,  Marktstrasse 20.
Neide !, Köln.

Grüner Wald,  Marktstrasse 10.
Müller m. Fr ., Kneuttingen _ . Clostermann

m. (Fr., Viersen — Neufeld , Charlottenburg _
Schulze ni. Fr., Mors _ Bettouville , Belgien _
Flammary , Luxemburg.

Hansa - Hotel,  Nikolasstrasse 1.
Meyer , Grumlin — Berg m. Fr., Frankfurt _

Koesl m. Fr ., London — Cramer, Köln _ Cure,
Brüssel — Debus , Brüssel — Severin , Brüssel —
Probst , Brüssel — Cornelius m. Fam ., Brüssel

von Kaiser , Fr., Worms.
Hotel Happel,  Sehillerplatz 4.

Neumann ni. Fr., Pobethen — Birke ! m. Fr .,
Chemnitz — Supplisth m. Fr., Pobethen —
Stahl m. Fr., Magdeburg — Stark , Berlin.

Hotel Hohenzollern,  Paulinenstr . 10.
Horowitz , Dr., Krakau — Zimmermann , Fr-,

m. Tochter , Petersburg — Tillgner , Fr ., Schloss
Krischer.

Hotel Holländischer Hof,
Rheinbalinstrasse 5.

Rubi m. Fr., Ems — Fischer m. Fam ., Lübeck
— Meyer , Dr. jur ., Düsseldorf — White m. Fr .,

Dover — Ja wein , Petersburg _ ülnholland . Fr .,
Newyork.
V i er Jahreszeiten,  Kaiser Friedr.Spiatz t,

Marthaus , Oschatz — LegraiTd m. Fr., Pa¬
ris — Mix , Albanz — Bolton , Fr., Troy — Russ,
Chicago -— Tani , Professor , Rom _ Crunden,
Rom — Pliedraji in. Fam., Kanada _ Carmi¬
chael , Fr. m. Tochter , (Boston.

Hotel Imperial,  Sonnenbergerstr . 1GL
Medaets , Fr . m. 2 Söhnen, Brüssel ,— (las¬

seres m. Tochter , Jamaica — Desola , Caracas.
Kaiserhof (Augusta -Viktoria -Bad) ,

Frankfurterstrasse 17.
Guthmann , Charlottenburg _ Fiflitelberger

m. Fr., Augsburg — Deyer , Petersburg.
Privathotel Goldene Kette,

Goldgasse I.
Wölfel , Fr., Selb _ Lahj , Marxloh _ Bes¬

serer , Fr ., Metz — Wirtz , Fr., Metz — Ram¬
melt , Kleinzschocher — Oehm, Fr., Klein¬
zschocher . • /

Kölnischer Hof,  kl . Burgstr . 6.
v. Belli , Exzell ., Gen.-Leut . z. D„ München _

v. Belli , Offizier , München — Kuppkes , Krefeld.
Bad haus zum Kranz,  Langgasse 56.

Jorman , Sr, m. Sohn, Westensagen.
Hotel Krug,  Nicolasstrasse 25.

Alfef m. Fam ., Eisenach _ Schulze m. Fr.,
Helmstedt _ Seiiepj m. lr „ Koblenz — Horn¬
bostel in. Fr ., Geestemünde — Kühn m. Fr .,Geestemünde.

Hotel zum  L a n d s b e rg, Häfnergasse 4.
Mieger , Fr., Chemnitz _ Bierschröder , Weis-

sensee — Gernam , Dr. med., Alzmann — Horn
Krefeld — Adams . Krefeld.

Weisse Lilien,  Häfnergasse 8.
Andrae , Weissenburg — Gottschalk , Frl .,

Kassel — Eeptzmann , Frl., Berlinchen — Gold¬
stein in. Fr., Berlin,

Metropole u. Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Schwarz m. Fr ., Berlin — Lauer , Dr. m. !Bed.,
Zwingenberg — van der Bussen , Br . jur . in!
Fam ., Arnheim — Tecley , Brooklyn.

Hotel Nassau u. Hotel Cecilie,
Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelmstr.

Burghard m. Fam ., Newyork _ Pontzen,
Dr. m. Fam, , Wien — Tournier in. Fr ., Frank¬
reich — Jackson m. Fam ., Salisbury — Boüville,
Dr . in. Fr ., (Brüssel —. Barets in. Fr., Denver
Holloway m. Fr., Denver — Cuther m. Fr.,Worcester.

Luftkurort Heroberg
Daube , Frankfurt.

Hotel Prinz Nicolas.  NikolasstT . 20-31.
v. Szircpkowski m. Fr., Posen — v. Crapsko,

Posen —• Streues , Philadelphia — Bacharach,
Frl ., Philadelphia _ Glasen, Fr., Hamburg *—
Hundert , Barmen _ v. d. Brandeil , Freifrau,
Haag — (Baronin v . Boeeop, Fr., Haag _ Gra/
v. Schwerin , Major , Berlin.

Hotel Nizza,  Frankfurterstr . 28.
Fuks , Rechtsanwalt m. Tochter , Warschau -

Kauffmann in. Fr., Berlin _ Heinrek, Fr.,
Leipzig.

Hotel Nonnenhof,  Kirchgasse 15.
Stroske , Berlin — Gross, Mülhausen _ v.

Flotow , Trier — Krallfont , Münster — Steidle
m. Fr ., Münster — Wagner , Andernach.

Palast - Hotel,  Kranzplatz 3 u. 0.
Müller , Nertheim — Coutts , Fr., London _

Birkhahn m. Fr ., Moskau.
Pariser Hof,  Spiegelgasse 9.

Schmidt , Fr . in. Fam ., Saarbrücken — Maackt,
Berlin.

Hotel Ouisisana,
Parkstr . 5 u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9. 11, 12,

Francois , Paris — Chessin , Petersburg _
Ginsburg in. Fr., Petersburg — Giese, Frl., Mil¬
waukee.

Hotel Reichshof,  Bahnhofstrasse 16
Kaufhold m. Fr ., Berlin _ Früh, Köln _

Schenk , Hanau.
Hotel Reichspost,  Nikolasstrasse 16_ 18.

Donald , Amerika — Ehlert , Frankfurt _
Higgins , Amerika — Krontz m. Fr., Luxemburg
— Kramer , Amerika — Seedorff m. Fr., Nord¬
hausern

Rhein - Hotel,  Rheinstr . 16.
Zimmermann , Elberfeld _ Steemon , Dr. med.,

Brüssel _ von Kisslitz , Fr. Baronin , Dessau _
Turner m. Fam ., Newyork — Veithard m. Fr.,
Amerika.

Schützenhof,  Sehützenhofstr . 4.
Boiler , Münster — Thies, Berlin.

Westfälischer Hof.  Schützenhofstrasse tz.
Sehlieter , Fr. m. Sohn, Liegnitz — Höflieg,

Sanitätsrat Dr . m, Fam ., Ruhrort — Walther,
Newcastle ou Thyme — Ludwig , Aachen.

Hotel Weins,  Bahnhofstrasse 7.
Booten , Brüssel — van Nehmelbecke , Di.

med., Brösel — von Martin , Brüssel _ Fisch,
Professor , Reims — Geiger , Oberst a. D., Berlin
— Ebeling , Aachen.
Hotel Wilhelm  a , Sonnenbergerstrasse i.

Hatsfeld m. Fam ., Chicago _ Morgan, Advo
kat m. Fam ., Chicago.

In WOIICl' *. Sv,
«esheimerfir. 31, 1 r., ist
eine geräumige, modern ausge-
»Mc3-Zimmer-WoKnung mit
Lm Komfort sofort oder später
z»Rrmicten. Wegen Versetzung
desMieters wird eventl. Nachlaß
dir Miete bis 1. Juli 1910 ge-
Eren. Näh, pari, rechts(19274

2 Timmef. _
derwaldstr. 7, 2 Zimmer,

Mche, kl. Werkstatt, p. 1. Okt.
zu vermieten._797

7. Slb! 2LÜ!
2Zimmeru. Küchep. 1. Okt.

, IiOermieten. * 798
Magauerstr.7. Dachw. 2 Z
u.Küchen.Zub., imGlasabschl.,
»er fof.NLb. dai. I. St . (18828
~« rberg 13, 2 kl. Zim.-W.
iino Küche an vcrm._693
, derftr. 4, 2Zim. neuherger.
Ichrfrrmdl., f.280M.z. vcrm.

_ [5086
Rarhauüstr. 4, sch.

Ŝ -Wohn. mit Küche,
WI-rl. u. GaS, für 150 m.

kW" ,zu vermieten. (17814
-W'.m Laden._

J Zimmer._
«9,3,1 Zimmer u.

■iÜÜc 1-v- Näb-V.abcn. (19213
^«»förderstr. 12, l Z.u.Km.
F* 1̂ üi u. Näh, bei Lang.(5042

18, p., l Duchzim.
-^K .,m. Abfchl. frei. T5134

Bdh. 1. Lt.
i®? einzelne heizbare

-ĉ lorOeii sofort  vcrm . [1. 1
ä“*e*m16’ l ' 1 2wi . u. K.(9812

^5101 . u. K. v.(51Ö8
a. alt. Leute,

.-W z». Erfr.iLchuIbcrq8p.r.
- 19258
[ Hause bietet sich
r «»SS 1 «“ Srntmcr, Küche

BöhrSf r6et l̂ orderh.1. Stock)
S!f Uar6suscDcu- Akonatl

nim« «' Scsundc Lage.unt.
d in der Gc-abacb. (19271

ji Zimmei». j
erh.Arb,Schlafstelle.

(5029
1Z.m,2Bctt.z.vm.

_
St: kl. mbl. Zim.
^ >L°!i l2M . v. W. 5087

*'*9, Lr.,möbl.Mans.sof.
•Ufif [5126
"Het'ini?! schön.1—2Betten bist,zu

Sedaustr.lN,Gth. 3, sch. Zim.m.
1—2 Betten zu verm. (5112

Scharnhorststr. 8, 1.  St ., möbl,
Mansarde mit Pension an anst.
Mann zu vermieten. (824

Schwalbucherstr. 7, Stb. l I.,
Glast., eins. möbl. Z. m. 2Bett.,
p. W. k M. 2 Dik. z. i). (5122

Walramftr. 2I,Frtsp. b.Müller,
crh. Leute bill. Schläfst. 5084

I Läden.
Mitte Stadt.

Für S-euwäschcrei u. Bngcl-
Anst. od. Bureauu Lagerräume,
Werkst,u. Lad. :c. sch., bell. Lad.
m. Ncbcnzim., Sout.-Räumcn,
Gas- u. clektr.Anl. preisw.z.vm.
N. Hcrrnmühlgasse9,2. r. (9992

^ Werkstätten etc . 1
Farrlbrurrrrenftr, 7, Werkst.,cv.

mit 3-Z.-Wohii. 'zu vm. Näh.
bei Gotlwald, Juwelier. (802

Msnnlicke.
Sof . tttcht. kaut.

Vertreter
der Baubranche z. Verk. uns.
Baubuä-S für Wiesbadenu. Umg.
g. hohe Bezüge ges. Meldg.
Dienstag, abendsn. 6'/e Uhr Hotel
„Zum Neuen Adler". 19282

Deutscher Baubuch-Vcrlag.
G. m. b. H.

oc Mk. täglich. Verdienst durch
Verkauf mein. Patent-Artikel

für Herren. Ncuheiten -Fabrik
Mittwcida- Markersbach Nr. 6.

F. 107
Weibliche.

Tücht. Köchin, w. ctw.Hausarb̂,
u. Hausmädch., d. nähen, bügeln,
serv. k., ges. Vorzust. m. Zeugn.
bis 4 Uhr nachm. Gustav-Frcy-
tagstraßc3. (805

Zuverlässiges, solides
Mädchen

per 1. September gesucht. Näh.
in der Exped. d. Bl. 19281

Suche per 1. Sept. Mädchen,
w. alle Hausarb, vcrst.u.bürg. koch,
k. Näh. P . Uhlig, Webcrgnss. 23.

[5139
Ausländ. Mädchen, welches

perf. kochen kann u. Hausarbeit
übernimmt, zu sof. od. 15. Aug.
ges. Kapcllcilstr. 19. (5107

Aclt. Person als Dicnstmädch'
ges. i. Geschäftshaus auis Land,
nahe,Wiesbaden, gcg. h Lohn.Off.
u. Gn. 568 a. d. Exp. d. Bl. (753

S «fort lesen!
Biele Dienstmädchen, Äand-

mädchen, Köchinucn, Stützen,
Knechte suchen Stellung im,
„Stcllen-Boten", D in gclstädt-
E i ch8feI d. Rückporto. 5136

Immobilien.
Jahnstr. 19, Geschäftshaus mit

Stall, w. Geschäftsaufg. preisw.
z. v. Wörthstr. 12. (19278

Oivsise.
Gutgehende Wirtschaft

auchm.Metzgcrlad.vcrsch., ist Ver¬
hältnisse halb. z. vcrk. Zu erfrag.
Th. König, „Kaiser Friedrich"
Eltville._ [5123

Echt englische Bulldogge»
Rüde,3 Jahre alt, korrekt tu allen
Teilen, für den billigen aber festen
Preis von 40 Mk. zu vcrk. 9iäh.
in der Exp, d. Bl. __ (827

Junger Fox, (Weibch.) billig
zu vk. Albrcchtstr3 >, Frtsp. (5105

Weg. Abreise sch. Rchpinschcr
(Rüde), 14 Mt. alt, m. Hunde¬
marke bill. zu verk. Näh. Kaiser-
Fricdrich-Ring 40, 3._ (784
Hasen bill. z. vcrk. Rödcrstr. 19.

(5126
Große bclg.

»t/iinjiijcu i« v— VLvl-
lcrnung am Büfett. Off. u. He.
582 an die Exv. d. Bl. (5101

billig zu verkaufe». (5128
Gramer, Langcnbcckplatz.

Zweisitz. eich. Reformschul¬
bank billig zu verk. (804

Gustav-Freytagstraßc 3.
Neues Herrenrad , wenig ge¬

fahren, Krankhcitsh. bill. zuvcrk.
Kellerstraße 10, 3._ (5132

Guterh, Motorrad preisw.z.verk.
Näh. Wellritzstr. 25, Hth. [5129

Motorrad, Adler, ll'/z H.-P.
billig zu verkaufen. 828

Watcrloostraße5, 2. St . ls.
Sehr gutes Damenrad mit

neuen Mäntelnf. 35 M. noch gut.
Herrenrad 30, M., Nähmaschine
30 M.z.vk.Rhcingaucrstr. 3,Stb.p.
_ (5131

Gut crh. Geschäftsrad f. 20
Mk. z. vk. Schulbcrg 25, Stb. 2.
_ (5133

Statt Karten .
a5>
V Die glückliche Gehurt eines

strammen Jungen
zeigen hocherfreut an

Heinrich Fried und Frau .
Wiesbaden, 8 . August 1909.

Kirchgasse 38, D69

Alte Waffen in gutem Zu
stände billig abzugcbcn. Biebrich,
Kirchstr.  11. (826

1 Waschmaschine, 1 Eis sch rank,
ISoxlcthapp., 1 rote Plüschgarnit.
bill. z. vcrk. .Hclcncnstr. 29,1 l.

(5124

sind Türen , Fenster , Fuß¬
böden, gutcrb. Treppen, Bau-
n. Brennholz und anderes
mehr zu verkaufen. Zu erfragen
Zictenring 17 im Laden. (D.68

Weinfässer in allen Größen
zu haben bei A. Blum , Blcich-
strgßc 21, Wiesbaden. (786

2 fast neue Fcdcrhandwagen
m. Patentachsenf. Hotels.Gärtncr
oder Obsthändler sehr gceign. bill.
zu verkaufen, ferner ein gcbr. cinsp.
Landauer sowie mehrere Halb-
verdecks billig. Gneisenau-
straste 13._ (5127

Neue und gcbr. Federrolle»
zu verkaufen (800

Dotzhcimcrstraßc85.
Vertiko billig zu verkaufen

Zldlerstr. 61, Hth. 2. (5100
Salongarnitur , wie neu,

prachtv. Kronleuchter f. Gas,
6-st., Kiudcrstuhl, Kindcrkorb sehr
preisw. z. v. Bierstadterhöhe8,p.
2lnzus. v.vorm. 9b.nachm.3'/zUhr
_ (823

Hochmoderne Kücheneinriä»-
tnng weit unter Preis, gute
Schrcinerarbeit, Küchenschrank,
Küchentisch 20 Mk., Vertiko und
Waschkonsolc Taunusstraßc 36,
Schrcincrwcrkstatt. 19283

Glas -Abschluß zu verkaufen.
326h., 150 br., w. Umz. Bleich-
stratze3 , pari. (822

Küchcw und Klcidcrschränkc,
Betten, Sofa, Sessel, Ottomanen,
Gartemnöbel, Flur-u.and.Spiegel
Tische, Büfetts, Theke, Schreibtisch,
Bücher- u. Glasschr., Baucrntischc
m.Stühlenz.vk.Adolfsallcc6.(5138

Badewannen, 170 cm, 15 Mk.,
Gaslamp.,Gaskochh.x.  enorm bill!
zu vcrk. H. Krause, Wellritzstr. 10.
_ _ (825

Hundehütte, neu zu verkaufen.
Schlachthausstr. 17.' . [5121

kauft Schmitz, Mainz,Brcitcnb-Slr . 19.
(19272

Gebrauchter Gartenschlauch^zu
kauf. gef. Roonstr. 7,1. l. 5089

-

Aepfel und Pflaumen sind
Zentner- und vfundwcise billig
zu haben Adlcrstr. 51. (5040

Kücheneinr. und Schreibtisch
14 Tage gebraucht, bill. abzugeb.
Hcllmundstr 37, Mtb. 2.  l . (819

6 gebrauchte Polstcrstühle zu
vcrk. Schulberg  21. (5094

Lbstprcsse (neu) zu verkaufen
Lchrstr. 21, Frontsp. (5097

I » . Frühkartoffeln, u Pfd
4 Pfg -, Zent. 3 Mk. fortwährend
zu haben Hcllmundstraße 31, P'dh.
1. St . lks._ [i2

Kopfläuse,
Wanzen beseitigt Diskret ü FI.
50 Pf. Zu haben: 18860
C. Schirmer, Rheingau-Drogeric

Schnhreparatnren
schnell, gut und billig. 664
P. Schneider, Diichclsbcrg 26.

Phrenologin (5130
Kirchgasse 19, Bdh. 3.

Todes -Slnzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß

unser lieber Vater, Großvater und Schwiegervater
Herr Frievrich Kilian ^ Metzger

heute Nacht l lh Uhr nach längerem Leiden, im Alter von
84 Jahren, sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
K. Ph . Kilian, Bicrstadt
K. Kilian , Bicrstadt
W. Kilian.

Bicrstadt,  den 9. August 1809.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag5 Uhr

vom Hause Erbcuheimcrstr. aus statt. ' (i 54

Veränderungen im Familienstand
Ser Stadt Wiesbaden.

Geboren:
Am 1. August dem Zeichner Hein¬

rich Bartholomä c. S . Karl.
Am 1. August dem Architekten

Karl Schiink e. T., Karola Luise.
Am 3. August dem Handlungs¬

gehilfen Josef 'Wagner e. S . Rudolf.
Aufgebote»:

Leutnant Friedrich Jonas in Wetz z Lokomotivheizer
mit Olga Müller hier.

Reisender Josef Maurath hier mit
Therese Manier hier.

Korbwarenhändler Johann Wilhelm
Hannes in Weilburg, Witwer, mit
Josefine Roth das.

Am 6. August dem Schreinergc.
Hilfen Karl Schmunkampe. T. Ka-
therina Maria.

Am 5. August dem Tünchcrgehilfen
Karl Haas e. T. Susanna .Marie
Katharine.

Verehelicht:

Friedrich Stieb
hier mit Philippine Schneider in
Mandel.

Kaufmann Harry Schrimpf hier
mit Elisabetha Husar hier.

Bürovorsteher Adam Becker ir
Niederberg mit Helene Hebel hier.

Taglöhncr .Karl Fuhrmann hier
mit Emma Schmidt geb. Degenhard
hier.

Geflügelhändler Paul Jäckel hier
mit Gertruds Castor hier.

Verwitweter Gasarbsiter Anton.
Rctzel hier- mit Magdalena Popp
hier.

Gärtner und Hilfsfcldhuter Ärnd
Ritter hier mit Emma Hillringhaus
hier.

Schreiner Wilhelm Hezcl hier mit
Elisabeth Schmidt hier.

Schriftsetzer Philipp Witzmann in
Biebrich mit Klara Rudolph hier.

Gestorben:

Fabrikdirektor Johannes Bach in
Frankfurt a. M. mit Ella Schaub
hier.

Herrnschneider Heinrich Specht hier
mit Emma Hiller hier.

Kaufmann Heinrich Pfusch hier mit
Maria Johanna Emilie Grotzmann
aus Hcilbronn.

Buchhalter Heinr. Ruthmmm hier
mit Frieda Belte hier.

Mechaniker Wilhelm Müller hier
mit Karoline Jäger hier.

Taglühner Gustav Astheimer hie,
mit Karoline Nehren hier.

Am ö. Aug. Kaufmann Wilhelm
Marx, 2ö I.

Am 7. August Schneider Karl
Thiel, 88 I.

Am 6. August Rentner Hermann
Baunack, 70 I.

Am» 6. August Wäscheroibositzcr
Wilhelm Joses Spitz, 39 I.

Am 7. August Geschäftsreisender
Heinrich Schristan, 48 I.

Am 31. Juli Kleidermacherin Ka.
tharine Lindl, 51 I.

Am 8. August Hans, S. d. Bau.
sekretärs Kaspar Schmitt, 4 Tage.

Am 7, August Lifette geb. Etz,
Ehefrau d. Pribatiers Jakob Schaab,
88 Jahre.

Am 7. August Kurt, Sohn des
Tünchers Peter Bücher, 2 Jahre.

Am 7. Agust Fuhrknecht Martin
Post, 60 I,

Königliches Standesamt,
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Dienstag, den 10.August, abends8Uhr:U EfÜliilSiilf.
König!. Schauspiele

Wiesbaden.
Vom 21. Jnni bis

21. August bleibt das Kgl.
Theater Ferien halber ge-
_ schloffen._

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschluß 49.
Montag, den 9. August

abends 7-/2 Uhr:
G a sts p',i e I des Berliner
Vaudeville - Ensembles

Neuheit! Neuheit!
Der Floh im Ohr.
(La Puce ii  I 'Oreille ).

Schwank in 3 Akten von Georges
Feydeau.

In der Originalinszenierung des
Berliner Residenz-Theaters von

Heinz Bolten-Baeckers.
Viktor Emanuel Chandebise

Leopold Saar (Trianon-
Thcatcr, Berlin).

Raymonde, seine Frau
Konstanzc Grobä (Stadt-

Theater, Hamburg).
Camille Chandebise, Fein

Vetter, Hans MLrton,
(Schauspielhaus Hamburg).

Carlos Hoincnidcs de
Histangua, Alfred Dcdak,

(illcucs Theater, Berlin).
Lucieunc, seine Frau

Tilly Dcllou (Neues
Schauspielhaus, Berlin).

Doktor Vinache, Karl Jönshon
(Kleines Theater, Berlin).

Romain Journel , Hans Felix
(Trianon -Theater, Berlin).

Augustin Ferailou, Wirt des
Hotels „Zum zärtlichen
Kater" Herbert Langhofcr

(Residenz-Theater, Berlin).
Olynipe, seine Frau

Anna Hungar (Residenz-
Theater, Berlin).

Konstant Poche, Hausdiener
. im „Zärtlichen Kater" * s. *

Eugenic, Stubenmädchen
Hctti Blankenburg (Resi¬

denz-Theater, Berlin).
Baptist, der kranke Onkel

Benno Berg (Kleines
Theater, Berlin).

Rugby, Alfred Bennewitz
(Schauspielhaus, Leipzig).

Stephan, Diener bei
Chandebise,

Albert Glück (Neues
Schauspielhaus, Berlin).

Antoinette, Köchin, seine
Frau , Toni Ansorge

(Schauspielhaus, Haniburg).
Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt. Der Be¬
ginn der Vorstellung, sowie der
jedesmaligen Akte erfolgt nach

dem 3. Glockenzeichen.
Kassenöffnung 7 Uhr.

Anfang 7(4 Uhr.
Ende nach stzIO Uhr.

Dienstag , den IO . August
abends 7Vz Uhr:

Gastspiel des
Berliner Vaudeville-Ensembles.

Neuheit! Neuheit!
Lrebesgewittter.

(U11 Coup de Foudre).
Schwank in 3 Akten von Leon

ikanroff.
Deutsch von Benno Jacobson.

Volks-Theater.
Kaisersaal . — Direktion Ham?

Wilheimy.
Vom 1. bis 31. August kleine

P reis  e.
Sperrsitz 1 M,  Saalplatz 50 „3,

Galerie 30 4
Montag, den 9. August

abenos 8.15 Uhr.
Zum 6. Male:

Der Hnttenbesiher.
(Le maitre de forges .)

Schauspiel in 5 Akten mit
freier Benutzung des gleich¬
namigen Rviiiuns von Georges
Ohnet für die Bühne bearbeitet
von Erich Rieck. In Szene ge¬

setzt von Direktor Wilheimy.
P e r s 0 11 e u:

Marquise von Aeaulieu
Lina Töldte.

Claire Clotilde Gülten.
Oktave Alfred Heinrichs,

(ihre Kinder) .
Gaston, Herzog von Btigny,

ihr Neffe Curt Huppel.

Baron von Prefort
Emil Römer.

LFonie, seine Gemahlin
Marg . Hamm.

Moulinet , Arthur Rhode.
Atĥ nais , seine Tochter

Ottile Grunert.
Philipp Derblah , Hüttenbesitzer

Heinrich Neeb.
Susanne , seine Schwester

Helene Valois.
Bachlin, Advokat

Conrad Loehmke.
Gobert, Hüttenarbeiter

Fred Harro
Pierre, Ludwig Joost
Brigitte Kuni Clement.

(in Derblahs Diensten)
Ein Arzt Curt Ryder.
Ein Diener Georg Rück.
Das Stück spiel teils auf Schloß
Beaulieu , teils auf Derblahs
Oüttenwerk . Zeit : Gegenwart.
Aenderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Kassenöffnung 7 .30 Ubr.

Anfang 8.15 Uhr. — Ende
nach 10 Uhr.

Dienstag , den IO . August
abends 8.15 Uhr.
Zum 29. Male.

»Der Pariser Taugenichts ".
Lustspiel in 4 Akten, frei nach
dem Französischen von Kar!

Friedr. Gustav Töpfer.

Walhalla-Theater.
(Neues Operette» - Theater)

Direktion : H. Norbert.
Montag , den 9 . August

abends 8 Uhr:
Gastspiel des Herrn Eduard

Rosen:
Die Dollarprinzessiu.

Operette in 3 Akten von A. M.
Willucr und Grüubaum.

Musik von Leo Fall
Leiter der Vorstellung: Direk¬

tor H. Norbert.
Dirigent : Kapellmeister

Marco Großkopf  a . G.
Frcdy Wchrburg . . Herr

Eduard Rosen a. G.

Dieustag , den 10 . August
abends 8 Uhr:

Der sidele Bauer.

ru
10 . August,

Vorm. 11 Uhr : Konzert in
der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh . Sadony.

1. Ungarische Lusts
spiel-Ouverture Keler Bela

2.Halka , Mazurka A. Moniusko
3. Glühwürincheii-

Idyll P . Lincke
4. Au der Weser,

Lied J . Pressei
5. Lustiges Marsch-

Potpourri C. Komzak
6. Glöckchen des

Eremiten , Quadrille
Ed. Strauss

Eintritt geg. Brannen -Äbonne-
mentskarten für Fremde und
Kochbrunnen -Konzertkarten.

Mail -coach -Ausfing 3.30
Uhr ab Kurhaus : Nerotal—
Platte . über Rundfahrweg—

Herrneichen und zurück
(Preis 5 Mark).

Nachm , 4.30 Uhr:
Abonn ements -Konzert
Leitung : Herr Ugo Afferni,
städtischer Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper
„Dia Sirene “ D. F . Auber

2. Notturno aus d.
F-dur-Serenade 8. Jadassohn

3. Valse, E-dur F. Chopin
4. Ouvertüre zur

„Euryanthe “ C. M. v.Weber
5. Blumengeflüster

F. von Blon
6. Fantasie aus

der Op, „Aida “ G. Verdi
7. Tarantelie „Die

Fischerinnen von
Procida “ J . Raff

Abends 8.30 Uhr.
Abonnements -Konzert
Leitung : Horr Ugo Afferni
städtischer Kurkapellmeister.

Werke von Ch. Gounod.
1. Ouvertüre zur Oper

„Mireille“

2. Vorspiel zur Oper
„Faust“

3. Fantasie aus der
Oper „Faust“

4. Les Rendez-vons, Walzer
5. a) Frühlingslied,

b) Serenade
6. Le Calme, Meditation

Violinsolo : Herr Konzert¬
meister F. Kaufmann.

7. Ballettmusik aus der
Oper „Faust “.

Stadt . Kurverwaltung.

SKALA
ßarb. D’Erry
die berühmte amerik . Tänzerin
und das übrige anerkannt gross¬

artige Programm.
Anfang 8 Uhr . 18822

l R
fiS ® /

Königlicherftohspeatceur
cttcnmaycp
1 — “Wiesbaden=

VERPACKUNGEN
von

Einzelsendungen
Fracht -u.Eilgüter

Porzellan, Glas
Hausrat, Bilder

Spiegel
Figuren, Lüstres

Kunstsaehen
Klaviere

Instrumente
Fahrräder

lebende Tiere etc.
Abholung

Versendung
Versicherung

MiilMViMl » .
Leihkisten

für Pianos, Fahr¬
räder und Hunde.

-Bureau:
Nikolasstrasse No. 5

Telephon No. 12 u. 2376.

17670

DreiM Hing
demjenigen, welcher mir die jetzige
Wohnungsangabe der Frau The¬
rese Drei; Wwe .. hier mitteileu
kann mit. Hh . 386 a. d. Exp. d.
Ztg . (18792

Seife
nach D. R. P. hergestellt, un¬
erreicht in Qualitätu.Wasch-
kraft,billigsteSeifefiirHaus- j
halt, Toilette, Biireau, Hötel,jj
Waschereien, Fabriken etc. |
Sparsamster Verbrauch

Angenehmer Geruch, |
! Reinigt ohne Mühe und Arbeit,

gibt schönste Wäsche u . greift
selbst die empfindlichsten v/oli,
Stoffe , farbige Flousen u . s . w,
nicht an , sondern erhält sie in
ihrer ursprünglichen Frische .
All . Fabr . J . Gioth , G. m. b . H.
Hanau . Für Verbraucher VQU

Spiegelseife schöne

Elektrische Bahn
von Wiesbaden nach Mainz.

Vom 1. August ab verkehren die Wagen der elektrischen
Bahn Wiesbaden -Biebrich-Ost-Mainz ( Linie 6, weisse Stirnsohilder)

täglich (Sonn- und Werktags)
vormittags von 8 Uhr ab bis 2 Uhr nachmittags

viertelstündlich,
nachmittags von 2 Uhr bis 10 Ubr abends alle 7^ Minuten.

Vormittags bis 8 Uhr und abends nach  10 Uhr wie seit¬
her halbstündlich.

In Wiesbaden direkter Anschluss nach dem Wald.

d . 66 Di © Betriebsverwaltung.

Von der Reise
zurück:

Dr. Köhler
Spezialar ^f f. Röntgen¬

behandlung . 19279 garantirt
9 wasserdicht,

für Wöchnerinnen , Kranke und Kinder

» an per Meter.

Wshä ®SU bester Schutz  ? egen Erkältung, zur
ss richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff, doppelt gummirt, sehr haltbar
per Stück von Mk. 1.80 au.

Sämtliche Artikel zur Kranken-n. Wochenbettpflege.
Clär . Tauber , Kirchgasse<>, Tel. 717.187»

Exquisite
Blusen

in Leinen, Batist, Tüll, hoch¬
aparte Spitzeurobeu zu stauneud

billigen Fabrikpreisen.

(Etagengeschiift)
Adolfftraße 1 . 5088

Verkauf
vor»ca.260 gm Aktenrcgaleu
« . ca. 230 -jm.Aktenschränken
für Lagcrzwecke aller 2lrt geeignet,
aus den Beständen des König!.
Staatsarchivs hier, Mainzerstr .,
im Ganzen oder geteilt. Liste und
Berkaufsbcdiugungen sind im
Baubüro für die Erweiterung
des Staatsarchivs Luisenstr. 31 p.
während der Geschäftsstuudcn
cinzuscheu. Zur

Versteigerung
der bis 21. August nicht ver¬
kauften Bestände wird auf
Montag,  d cu 23 , vormittags
11 Uhr im Staatsarchis Termin
anberaumt. 18280

MKDDfÄVEN,
Rcgicruugsbauincistcr.

Ich warne hiermit Jedermann
meiner Frau Elise Schalter auf
meinen Namen was zu leihen oder
zu borgen, indem ich für nichts
hafte. Karl Schalter . (5135

taife
Blasick

Fricdrichstr . 29 , 2. St.
gegenüberd.Hl.Geist-Hospiz.

zu ganz außergewöhnlich
billigen Preisen.

Mn. Fiel, Reita,
II, nuilluiiUU,
etc . etc . 19067

- m

Im Wege der Zwangsvollstreckungsoll das in Biebrich
lcgcue, im Grundbuchc von Biebrich,

Baud 19, Blatt 349, :mm
zur Zeit der Eintragung des Vcrstcigcruugsvcrmerkcsauf den Nam».
des Fuhrunternehmers Georg Scib und Elisabeth geb. Bastins
in Biebrich, als Gesamtgut eingetragene Grundstück:

Flur 36 Parzelle 704/57 rc.,
a) Wohnhaus mit Hofraum,
b) Stallgebändc, »

Hcppenhcimcrstraße3, groß 4.11 a mit 2420 Mark GebA
steucrnutzungsivcrt, '

am 24 . August 1909 , nachmittags 3 Vs Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht auf dem Rathaus .zu Biebrich
Rhein versteigert werden.

Der Verstcigcruugsvcrmcrk ist am 12. Juni 1909 in
Grundbuch eingetragen.

Wiesbaden,  den 26. Juni 1909.
Königliches Amtsgericht9

Forderungen an den Nachlaß der am 26. Januar ff
zu Wiesbaden verstorbenen
Renfnerin Barbara von Kozadaje^
sind bis zum 15  Attgltst er . bei mir, dem gerichtlich
stellten Nachlaßpflegcr geltend zu machen.

Rechtsanwalt Dr. Frifj Bickel,
19262 Ndclheidstraße 28,

zu billigste«
Preisen auf

bequeme .
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